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Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Sternſtraßen Paſſage.

Die Folgen der Mädchengymnaſien.
Die ſozialen, wirtſchaftlichen und politiſchen Folgen der Errichtung von Mäd-

chengymnaſien, ſo lautet die Ueberſchrift eines
Kapitels einer ſoeben erſchienenen, ſehr empfehlenswerten
Broſchüre- (Die Erweiterung der Erwerbsfähigkeit des weib-
lichen Geſchlechts ohne Univerſitätsſtudien der Frauen und
ohne Mädchengymnaſien. Ein Beitrag zur Frauenfrage.
Berlin 1903. Verlag von Wiegandt u. Grieben. 8 31 S.
Preis 0,30 Mk.), die einen wichtigen Beitrag zur Frauen-
frage bildet. Wir entnehmen dieſem Kapitel die folgenden
Stellen

Sobald öffentliche, nach Art unſerer Realgymnaſien ein-
gerichtete Schulen beſtehen, in denen Frauen und Jungfrauen
ganz in derſelben Weiſe wie dort unſere Jünglinge ſich der
Reifeprüfung unterziehen können, wird man mit verſtärktem
Nachdrucke die Forderung erheben, daß dem weiblichen Ge-
ſchlechte der Zutritt zu den Univerſitäten unter den nämlichen
Vorausſetzungen wie dem männlichen gewährt, insbeſondere
alſo von dem Erforderniſſe der Zuſtimmung des betreffenden
Dozenten Abſtand genommen werde. Da dieſe Forderung
ſich als die logiſche Folge der neueſten Schritte der Unter-
richtsverwaltung darſtellt, wird es dieſer nicht mehr leicht
ſein, den Frauen die Erteilung des vollen akademi-
ſchen Bürgerrechtes noch weiter vorzuenthalten.
Sind wir aber erſt dahin gelangt, dann wird auch jeder
Grund fortfallen, ihnen die Zulaſſung zu den gelehrten Fach-
prüfungen und zu den gelehrten Berufsarten zu verſagen.
Nur die Ableiſtung der Prüfung für das geiſtliche Amt könnte
ihnen allenfalls noch verſchloſſen werden, da hierüber die
Kirche zu befinden hat und dieſe billigerweiſe nicht genötigt
werden kann, die Folgen der vom Staate ermöglichten Zu-
laſſung von Frauen zu den Gymnaſial-Reifeprüfungen umd
ſpäter möglicherweiſe auch zu den theologiſchen Fakultäten
der Univerſitäten auf dem ihrer autonomen Regelung über-
Iaſſenen Gebiete zu ziehen. Jedenfalls werden alſo ins-
beſondere die Bedingungen erfüllt ſein, von denen Hinſchins
die Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zum Amte eines
Richters und zum Berufe eines Rechtsanwalts abhängig ge-
macht hat; wir werden mit dem Vorhandenſein weiblicher
Richter und weiblicher Rechtsanwälte zu rechnen haben, und
aus naheliegenden Gründen wird ſich dann auch die Zu-
laſſung der Frauen zu den höheren Verwaltungsämtern im
Heiche wie im Staate nicht mehr umgehen laſſen. Jſt es aber
erſt dahin gekommen, ſo laſſen ſich die vollen politiſchen und
ſonſtigen öffentlichen Rechte, insbeſondere das aktive und
paſſive Wahlrecht für die repräſentativen Organe
des Reiches, des Staates, der Kirche, der Gemeinden und der
ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften dem weiblichen Ge-
ſchlechte nicht mehr vorenthalten. Durch die obigen Aus-
führungen glauben wir dargelegt zu haben, daß die Er-
richtung von Mädchen-Gymnaſien und ähnlichen Anſtalten in
naturgemäßer Entwickelung zu der vollen Gleich-
berechtigung der Frauen mit den Männern
führen muß. Das wird auch von den aufrichtigen Vertretern
derjenigen Form der Frauenbewegung, welche lediglich den
Frauen den Zutritt zu den Univerſitäten und zu den gelehrten
Berufsarten öffnen und von den radikalen Zielen jener Be-
wegung nichts wiſſen will, nicht in Abrede geſtellt. Dieſen
Beforgniſſen pflegt die Behauptung entgegengehalten zu.
werden, daß immer nur eine kleine Minderheit des weiblichen
Geſchlechts ſich zum Univerſitätsbeſuch entſchließen würde.
Der Verfaſſer der vorliegenden Broſchüre iſt aber entgegen-
geſetzter Anſicht; er weiſt auf den ſtark entwickelten Ehrgeiz
der Frauen hin und bemerkt u. a. Bisher haben die Töchter
unſerer gebildeten Frauen bis hinauf zu denen militäriſcher
und ziviler Exzellenzen unter den erwähnten Vorgusſetzungen

Donnerstag, 26. Februar 1903.
ſich nach Ableiſtung der vorgeſchriebenen Prüfung vielfach
dem Berufe einer Lehrerin gewidmet. Die Ausbildung hierzu
machte ihnen bei dem gewöhnlichen Maße von geiſtiger Be
gabung keine zu großen Schwierigkeiten, Univerſitätsbeſuch
war nicht erforderlich, ihre geſellſchaftliche Stellung durch die
Ausübung jenes Berufes nicht beeinträchtigt, da dem weib
lichen Geſchlecht kein höherer Beruf zugänglich war und
innerhalb der Lehrerinnen von eigentlich qualitativen Ab-
ſtufungen, die auf die geſellſchaftliche Stellung von Einfluß
ſind, nicht die Rede ſein konnte. Mit dem Augenblicke jedoch,
in dem öffentliche Mädchengymnaſien und dergleichen vor-
handen ſind und deren Schülerinnen nach Ableiſtung der
Reifeprüfung Anſpruch auf Zulaſſung zu den Univerſitäten
und ſonſtigen gleichwertigen Hochſchulen haben, wird das
anders werden. Dann werden die Töchter unſerer gebildeten
Familien, ſofern ſie genötigt ſind, ſich einem Berufe zu
widmen, nur einen derjenigen Berufe ergreifen, für den die
akademiſche Vorbildung erforderlich iſt, nur einen ſolchen
werden ſie der geſellſchaftlichen Stellung ihrer Eltern für
angemeſſen erachten.

Die Folgen aus einer derartigen Entwickelung unſerer
ſozialen, geſellſchaftlichen und kulturellen Verhältniſſe liegen,
ſollte man meinen, deutlich genug auf der Hand.

Deutſches Reich.
Halle, den 25. Februar.

Zur Frage der Neuansrüſtung der Feldartillerie mit
Rohrrücklauf-Laffeten ſchreibt man uns: Es
würde unbedingt ein Fehler ſein, in den bedauerlicherweiſe
zahlreiche blinde Bewunderer des franzöſiſchen Feldgeſchützes
verfallen ſind, wenn man unſer deutſches Feldgeſchütz als
minderwertig bezeichnen und Hals über Kopf einen Erſatz
dafür würde fordern wollen. Nach wie vor behält unſere
gegenwärtige Feldkanone den außerordentlichen Vorteil
großer Einfachheit, Solidität und Feld-brauchbarkeit, und auch unſer Rohrmaterial, ſowie
unſere Munition und die balliſtiſchen Verhältniſſe ſind den
franzöſiſchen zum mindeſten als gleichwertig, wenn nicht
überlegen anzuſehen. Selbſt in Frankreich gibt es eine große
Anzahl von Offizieren, die dieſe Vorzüge anerkennen und die
Anſicht ausſprechen, daß das franzöſiſche Geſchü ſtz
an den Nachteilen einer frühzeitigen Ge-burtleide und mit ſeiner gegenwärtigen hydropneumati-
ſchen Bremsvorrichtung und dem nötigen Feſtſtellen der Räder

Anſpruch auf abſolute Kriegsbrauchbar-keit noch nicht machen könne. Auch die bedeutende
Schwere des Geſchützes 1100 kg in der Feuerſtellung
und des abgeprotzten Munitionshinterwagens werden im Zu-
ſammenhang mit der ſich daraus ergebenden mangelhaften
Beweglichkeit mit Recht als ſehr erhebliche Nachteile dieſer
Waffe bezeichnet. Es liegt demnach kein Grund für uns
zu der Beſorgnis vor, daß wir von vornherein in einem
etwaigen Artilleriekampf mit unſeren weſtlichen Nachbarn den
Kürzeren ziehen müßten. Sollten jedoch die weiteren Ver-
ſuche es wünſchenswert oder nötig erſcheinen laſſen, auch bei
uns das Rohrrücklaufgeſchütz mit oder ohne Schild einzu-
führen, ſo handelt es ſich jedenfalls nicht um neue Geſchütze,
ſondern nur um äußere Aenderungen am Rohr, vielleicht auch
des Verſchluſſes; ferner um Konſtruktion einer neuen Laffete
und eventuell um Anbringung von Schutzſchilden. Dieſe
Aenderungen würden etwa 30 Millionen nicht 10 Mill.,
wie vielfach unzutreffend berichtet wird beanſpruchen.
Unter allen Umſtänden würde es aber vorteilhaft ſein, mit
einer derartigen Maßnahme ſchrittweiſe vorzugehen, und zwar
einmal aus finanziellen Gründen und dann, weil Aende-
rungen in der Bewaffnung ſich durchweg erſt im praktiſchen

bei der Truppe auf ihren vollen Wert erkennen
aſſen.

Die Oberſtleutnants der Jufanterie. Der Beſchluß
der Budget-Kommiſſion, die Mehrforderung- für die Oberſt-
leutnants abzulehnen, wird, wir wiederholen es, hoffentlich
vom Reichstage nicht aufrecht erhalten werden, da wohl kaum
eine Forderung ſo gerecht iſt wie gerade dieſe. Die Un-
gerechtigkeit, welche die Vorlage gut machen ſoll, liegt darin,
daß die Oberſtleutnants der Kavallerie und Artillerie eo ipso
Regimentskommandeure ſind, die Oberſtleutnants der Jn-
fanterie aber nicht. Tritt in dieſer Charge daher eine
Penſionierung ein, dann ſind die Oberſtleutnants der
Artillerie und der Kavallerie erheblich beſſer geſtellt, wie die
der Jnfanterie, obwohl letztere während ihrer Dienſtzeit den
ſchwereren Dienſt gehabt haben und ſich sit venia verbo

erheblich mehr haben ſchinden müſſen wie ihre Kameraden
von den anderen Waffen. Ein Oberſtleutnant der Jnfan erie
erhält beiſpielsweiſe nach 34jähriger Dienſtzeit 3156 Mark
Penſion, der Oberſtleutnant in der Kavallerie und Artillerie
als Regiments Kommandeur nach derſelben Dienſtzeit
5084 Mark. Es iſt ſogar der Fall denkbar, daß ein Oberſt
der Jnfanterie, falls er noch kein volles Jahr in ſeiner Charge
iſt und etwa 36 Jahre dient, 4770 Mark Penſion erhält,
nämlich die eines Bataillons-Kommandeurs, während ein
Oberſt der Kavallerie oder Artillerie, der gleich lange gedient
hat, die Penſion eines Brigade- Kommandeurs mit 7956 Mark
bekommt. Bei dieſen Waffen erhalten bekanntlich ſchon
immer die Oberſten Brigaden. Alſo durch die Erhöhung
der OberſtleutnantsGehälter der Jnfanterie würde nur eine
kleine ausgleichende Gerechtigkeit geübt.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. i 404.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Aus der Armee. Wie uns aus Berlin mitgeteilt wird,
werden demnächſt eine größere Anzahl Offiziere in die Schutztruppen
zur Einſtellung gelangen. Die Meldungen ſind ſehr zahlreich einge-
gangen. Vorzugsweiſe dürften die Meldungen von Offizieren der
techniſchen Truppen berückſichtigt werden, da ſich beſonders ein Bedarf
an Pionieren ergeben hat.

Die Uebungen der Reſerve und Landwehroffiziere.
Die Bekanntmachung über die Uebungen der Reſerve und
Landwehroffiziere in dieſem Jahre bringt manche neuen be-
merkenswerten Einzelheiten.

Die Einberufung der Reſerve und Landwehroffiziere iſt von
den Generalkommandos und oberſten Waffenbehörden zu veranlaſſen.
Freiwillige Dienſtleiſtungen inaktiver Offiziere bei Linien-
truppenteilen und bei der Fußartillerie-Schießſchule bis zur Dauer von
acht Wochen, wenn dieſe Offiziere für den Mobilmachungsfall als
Kompagnieführer in Ausſicht genommen ſind, können unter
Gewährung der beſtimmungsmäßigen Gebührniſſe genehmigt
werden. Ebenſo können Bezirksoffiziere, die für den Mobil-
machungsfall als Bataillons- oder Kompagnieführer in Ausſicht ge-
nommen ſind ſofern ſie dem praktiſchen Dienſt ſchon eine Reihe von
Jahren ferngeſtanden haben. zu derartigen Dienſtleiſtungen und
war ebenfalls bis zur Dauer von acht Wochen herangezogen werden.Sn Fällen, wo es beſonders wünſchenswert iſt, können auch i naktive

Stabsoffiziere oder Hauptleute, welche für den
Mobilmachungsfall als Bataillons- oder Abteilungskommandeure
in Ausſicht genommen ſind, zu ſolchen freiwilligen Dienſt-
leiſtungen eingezogen werden, nicht aber Offiziere in Regiments-
kommandeur-Stellung. Der Chef des Generalſtabes der Armee
iſt ermächtigt, die Einberufung ſolcher Offiziere, die als Adjutanten
von Linienkommandanturen bezeichnet ſind jedoch, ſoweit ſie nicht
Reſerveoffiziere und als ſolche noch übungspflichtig ſind, nur im Falle
ihres Einverſtändniſſes zu einer dreiwöchentlichen Uebung bei den
betreffenden Linienkommiſſionen durch die Generalkommandos zu be-
wirken. Nach näherer Anordnung der Generalkommandos, denen der
Zeitpunkt der Einziehung überlaſſen bleibt, finden bei der Feld-
artillerie, unter Heranziehung aller erforderlichen Hilfsmittel, praktiſche
und theoretiſche Uebungen von Kavallerie- (in zweiter Linie
auch von Feldartillerie-) Offizieren des Beurlaubtenſtandes zu ihrer
Ausbildung als Kommandeure oder Zugführer von Munitions-
kolonnen, ſtatt. Alle im Mobilmachungsfalle für ſolche Stellen be
ſtimmten Kavallerieoffiziere miſſen mindeſtens eine derartige Uebung
mit Erfolg abgeleiſtet haben. Ebenſo können diejenigen Offiziere des
Beurlaubtenſtandes der berittenen Waffen, die im Mobilmachungsfalle
den Batterien der Fußartillerie zugeteilt werden, zu den Befpannungs.
abteilungen dieſer Waffen eingezogen werden, ſoweit es deren Dienſtbe-
trieb und verfügbarer Pferdebeſtand zulaſſen.

Vakante hohe Verwaltungsſtellen. Zur Beſetzung des
Oberpräſidiums in Poſen ſchreibt die „Neue Pol. Korr.“, daß
Regierungspräſident a. D. von Heydebrand, der bisher
in Breslau amtierte und erſt unlängſt ſeinen Abſchied nahm,
die Uebernahme des Poſener gaet abgelehnt habe. Die
größten Chancen habe zur Zeit der RegierungsPräſident
von Jagow-Marienwerder, der vordem Regierungs
Präſident in Poſen war. Alle anderen bisher genannten
Namen ſeien kaum ernſthaft zu nehmen. de der Provinz
Poſen ſcheine ſich zur Zeit überhaupt ein größeres Revirement
vorzubereiten. Das genannte halboffiziöſe Blatt hört, daß
RegierungsPräſident KruſeBromberg in rn Eigen
ſchaft nach Arnsberg geht und daß Landeshauptmann
v. Dziembowski ein Regierungs- Präſidium außerhalb der
Provinz erhalten ſoll. Jedenfalls erſcheine es dringend
wünſchenswert, die jetzigen Ernennungen ſo zu geſtalten daß
ſie für ein Jahrzehnt Dauer haben. Naturgemäß ſeien die
PerſonalErnennungen für dieſe Provinz ſehr ſchwierig.
Für das außerordentlich wichtige Reg ierungs- Präſidium
zu Düſſeldorf, aus dem vielfach Miniſter hervorgehen
und das ſeit Herrn v. Holleufer's Tode frei iſt, ſei der ge-
eignete Mann auch noch nicht gefunden. Die Mitteilung
des „B.T.“, Regierungspräſident Schreiber in Minden
ſei zu dem Düſſeldorfer Poſten auserſehen, iſt lediglich
Kombination.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Aus beſter Quelle
können wir verſichern, daß die von der „RheiniſchWeſtfäliſchen
Zeitung“ aus München gemeldete Angabe, wonach der Rück-
tritt des Königlich bayeriſchen Geſandten, Grafen von Lerchen-
feldKoefering zu Berlin zu erwarten ſei gänzlich unbe
gründet iſt.

Der Hofſtaat des Kronprinzen in Bonn wird aus Anlaß
der demnächſt ſtattfindenden Exmatrikulation des Thronfolgers aufge
löſt und Ende März mitſamt dem Marſtalle von dort nach Pots-
d am überſiedeln und die frühere Wohnung des Kronprinzen, das
Königliche Kabinettshaus, wieder beziehen. Der Marſtall des Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen, welcher zur Zeit im Hotel Royal
zu Bonn untergebracht iſt, wird dagegen noch vor dem 1. April d. Js.
in die bisherige kronprinzliche Villa in der Wörthſtraße übergehen.
Die letztere wird dann vom nächſten Semeſter ab ausſchließlich dem
Prinzen Eitel Friedrich zur Wohnung dienen.

Prinz Heinrich von Preußen wird ſich am 3. März d. Js. von
Kiel nach Wilhelmshaven begeben, um der an dieſem Tage in Gegen
wart Sr. Maj. des Kaiſers dort ſtattfindenden Marine-Rekruten-
vereidigung beizuwohnen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Prinz-
Admiral auch an der Helgolandreiſe des Kaiſers mit teilnehmen
wird. Aus Anlaß der Rekrutenvereidigung trifft ferner der Staats
ſekretär des ReichsMarineamts, Vizeadmiral von Tirpitz, am 3. n.
Mts. in Wilhelmshaven ein. Wie ſchließlich noch gemeldet wird, iſt
zum Begleitſchiff des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ auf der Helgo-
landfahrt des Kaiſers endgiltig der kleine Kreuzer „Niobe“ (Komman-
dant Korvettenkapitän Saß) beſtimmt.

Aus dem Reichstage. Die Sitzung am geſtrigen Dienstag
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ſundheitsamt“ auf die Sperr maßregeln bei Maul und
Klauenſeuche, auf die Schutzmaßregeln gegen die Milz-
krankheit e. gemacht wurden, hauptſächlich dem Wein ge-
widmet. Die Stimmung und die Debatte waren aber keineswegs
feuchtfröhliche, ſondern man hatte über die mangelhafte Dur
führung des Weingeſetzes, über Weinplantſcherei und Wäſſerung,
über Weinfälſchung und ausländiſche Konkurrenz viel zu klagen.
Der Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky trat der Auffaſſung
entgegen, daß das Weingeſetz abſolut wirkungslos S ſei;es ſehle nicht an Stimmen, die eine gute Wirkung des Geſetzes
als vorhanden anerkennen. Der Staatsſekretär erklärte es als
ausgeſchloſſen, daß das Reich ſeinerſeits die Kontrolle in die
Hand nehme, man könnte nur ein machen, deſſen
Ausführung den Bundesſtaaten überlaſſen bliebe. Alle Redner
waren darin einig, daß eine viel beſſere und einheitlichere
Kontrolle geſchaffen werden müſſe. Einer Anregung des
Abgeordneten Paaſche entſprechend gab der Präſident Graf
Balleſtrem ſeine Abſicht kund, die Krankenverſicherungs-
novelle nach Beendigung der zweiten Leſung des Etats des
Reichsamts des Jnnern auf die Tagesordnung zu ſetzen, damit
ſie womöglich noch erledigt werde. Aber der Etat müßte in
erſter Linie fertiggeſtellt werden. Dasſelbe äußerte der
Präſident anderen Wünſchen der Abgg. Müller Sagan,
Röſicke Deſſau und Singer gegenüber, wobei er ſanft auf den
traurig ſchlechten des Reichstages und auf wünſchens-
werte beſſere Pflichterfüllung hinwies.

Aus dem Landtage. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, Budde, wurde in der Sitzung am un Dienstagoon dem Abg. Krieger von der freiſinnigen Volkspartei pefüs
angegriffen, weil er dem ihm unterſtellten Perſonal jede
Agitation für h und ſpeziell den Eintritt inden unter ſozialdemokratiſcher Leitung ſlehenden Hamburger

Verband bei Strafe der Entlaſſung verboten hat.
Der Miniſter erwiderte ſogleich mit der Mitteilung,
daß in dem r hge des Hamburger Verbandes der Eiſenbahn
verwaltung mit dürren Worten derKrieg erklärt und ausgeſprochen
worden iſt, daß der Verband danach ſtrebt, die Macht an ſ32 der
an die Arbeiterorganiſation zu bringen. Uebrigens fügte der
Miniſter noch hinzu, daß jeder Arbeiter wählen könne, wie erwolle, alſo auch ſrialbemokratiſch Dem Miniſter wurde von

dem Abg. Krieger u. a. auch vorgehalten, daß er nur ſeine ver
fluchte Pflicht und Schuldigkeit tue, wenn er für ſeine Beamten
und Arbeiter nach Kräften ſorge. Darauf antwortete General
Budde treffend, dem Abgeordneken, der ihm das ſage, dem reiche
er die Hand und mit dem ſtimme er überein. Aber die ver
fluchte Pflicht und Schuldigkeit der Arbeiter ſei es auch, ſich
in die große Organiſation einzufügen, er könne für ſeinen
Betrieb nichts beſſeres tun, als wenn er W vor Strömungen
ſchütze. Dem W Krieger traten trotz dieſer Erklärungen des
Miniſters die Abgg. Dr. Barth und Brömel von der ihm
politiſch ja nahe verwandten und mit den Sozialdemokraten
er kurz vor den Wahlen beſonders liebäugelnden Fraktion der
reiſinnigen Vereinigung bei. Dr. Barth erklärte, die Arbeiter

verlangten nicht nach dem Wohlwollen des Miniſters, ſondern
f3 wollten Gerechtigkeit haben, vielleicht ohne dabei zu bedenken,

aß das Wohlwollen der Vorgeſetzten gegen die Untergebenen
die Gerechtigkeit zur Grundlage, alſo einen noch höheren Wert
hat als die bloße Gerechtigkeit. Der Miniſter antwortete
auch in dieſem Sinne, ohne a alle Einzelheiten der An
griffe in der Rede des Abg. Dr. Barth, die er als Wahlredekennzeichnete, näher ingwgegen. Die Vertreter der konſervativen

Fraktion, des Zentrums und der Nationalliberalen erklärten
ich mit den Maßnahmen des Miniſters gegen den Hamburger

Verband und gegen die ſozialdemokratiſchen
durchaus einverſtanden. Dem Abg. Brömel, der außer ſeinen
Angriffen auch noch einige Wünſche vorgebracht hatte, die eine
Verbilligung des Gütertransports, des Perſonenverkehrs nach
den Vororten, der Preiſe für Sonntagszüge und dergleichen
betrafen, ſagte der nicht grollende Eiſenbahnminiſter wohl
wollende Berückſichtigung der zum Teil recht beachtenswerten
Geſichtspunkte zu. Danach wurde die Beratung vertagt.

Parlamentariſches aus dem Landtage. Jm Abgeordneten-
hauſe foll, wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter wiſſen will, auf
Verlangen der nationalliberalen Jnterpellanten die Anfrage wegen der
Fehde des Biſchofs Korum gegen die paritätiſche ſtaatliche höhere
Töchterſchule in Trier am Donnerstag auf die Tagesordnung ge
ſetzt werden. Der Geſetzentwurf betreffend die polizeiliche
Regelung des Feuerlöſchweſens, welcher dem Ab

dnetenhauſe zugegangen iſt, lautet? Durch PolizeiVerr Worſarſſten über die Einrichtung des Feuerlöſch
weſens, insbeſondere üver die Verpflichtung zur Hilfeleiſtung bei
Bränden, zur Bedienung der Löſch und t und zur Geſtellung der erforderlichen Geſpanne, über die E rn Feuer
wehren aus den feuerlöſchpflichtigen Perſonen und über die Ver
pflichtung zur Hilfeleiſtung bei Bränden in benachbarten Gemeinden ge
troffen werden.“

Der Ausgeſtaltung des realgymnaſialen Unterrichts
an den humanſſtiſchen Lehranſtalten widmet die preußiſche
Unterrichtsverwaltung z. Z. ein beſonders lebhaftes Jntereſſe.
So werden mit Genehmigung des Unterrichtsminiſters vom
Beginn des neuen Schuljahres ab für eine weitere größere
Anzahl ſtaatlicher und ſtädtiſcher Gymnaſien Nebenkurſe für
neuere Sprachen und Mathematik bezw. wahlfreier Unterricht
zugelaſſen. Außerdem hat der Miniſter für diejenigen
ſtädtiſchen Realanſtalten, die zu Vollanſtalten ausgeb ldet
werden, erhöhte Staatszuſchüſſe gewährt, ſodaß vom 1. April
d. J. ab eine weſentliche Erweiterung des realgymnaſialen
Unterrichts in Ausſicht ſteht.

Zur Frage der Sonntagsruhe. Der Reichskanzler hat Er
hebungen darüber angeordnet, ob nach den ſeit dem 1. April 1895 ge
ſammelten Erfahrungen die Aufhebung oder Einſchränkung einzelner
Ausnahmen von der geſetlich vorgeſchriebenen Sonntagsruhe
zuläſſig ſei. Es ſoll bei dieſer Prüfung von dem Gceſichts
punkt ausgegangen werden, daß die Arbeiter ein Anrecht auf
die Beſeitigung von Beſtimmungen haben, die ihnen die
Sonntagsruhe verkürzen, ſoweit dadurch nicht berechtigte Intereſſen
der Arbeitgeber geſchädigt werden. Die Erhebungen ſollen ſich zunächſt
nach zwei Richtungen bewegen: einmal ob einzelne Vorſchriften über
Ausnahmen von der Sonntagsruhe in der Praxis nicht oder doch ſo
ſelten zur Anwendung gelangen, daß gegen ihre Aufhebung oder Ein
ſchränkung Einwendungen nicht zu erheben ſind, und ferner, ob ſonſtige
Erfahrungen vorliegen, die eine Aufhebung oder Einſchränkung einzelner
Ausnahmen von der gebotenen Sonntagsruhe angezeigt erſcheinen laſſen.

Die Konferenz zur Vorberatung der Frage der Kartelle und
Syndikate, die in das Reichsamt des Jnnern im vorigen Jahre einbe
rufen worden war, wird ihre Beratungen am 26. d. Mts. fortſetzen.
Am 14. November v. J. hatte ſie getagt, dann aber ihre Sitzungen
unterbrochen, weil regierungsſeitig Material nach beſtimmten Richtungen
geſammelt werden ſollte.

Vergwerksdirektionsgebäude. Der l beabſichtigt,
die Forderung der erſten Rate für die Errichtung eines Bergwerks
direktionsgehäudes im Oberbergamtsbezirk Dortm und bei der dritten
Leſung des Bergetats wieder einzubringen, nachdem die Platzfragebis dahin erledigt iſt. Die zur Prüfung dieſer Frege ebildete
Kommiſſion wird Mittwoch, den 256. d. M. aus Berlin e Ltreſen und

in Eſſen r nehmen. Am Donnerstag findet, der „Rh.W.83 zufolge, Beſichtigung des von Reglinghanß en angebotenen

rundſtückes ſtatt, am Freitag vormittag weilen die Kommiſſare in
Dortmund, nachmittags in Eſſen. Die Kommiſſion beſteht aus
dem Oberberghauptmann von Velſen, dem Geh. Oberfinanzrat Dr. Conze
und dem Geh. Bergrat Liebrecht.

Zuſätze für Wurſtwaren. Es wurde kürzlich in der Preſſe
vielfach die Frage erörtert, ob die Polizeibehörden von amtswegen
berechtigt ſeien, einem Wurſtfabrikanten für die Herſtellung ſogenannter
Well- bezw. Blutwurſt den Zuſatz von Mehl oder Semmel zu unter
ſagen. Den Anlaß zu dieſer Auseinanderſetzung gab ein Einſchreiten
des Berliner Polizeipräſidenten. Wie wir hören, hat ſich aber der
Polizeipräſident lediglich darauf beſchränkt, im Intereſſe des Publikums
und in Uebereinſtimmung mit der Rechtſprechung zu verlangen, daß
jeder derartiger Zuſatz beim Feilhalten und Verkauf
bekannt gegeben wird. Die Jntereſſentenkreiſe werden in
ihrem eigenen Jntereſſe gut tun, dieſen Geſichtspunkt zu beachten.

Ausland.
Jtalien.

Lärmſzenen im italieniſchen Parlament.
Die von der öſterreichiſchen Behörde ſ. Z. verfügte Auflöſun

des italieniſchen Vereins „Unione Zaratine“ zu Zara in Dal-
matien bildete am geſtrigen Dienstag den Gegenſtand einer An-
frage in der italieniſchen Kammer. Die Frredentiſten und
Sozialiſten benutzten dieſe Gelegenheit zu lärmenden Kundgebungen
in dem Maße, daß der Präſident die Sitzung aufheben mußte.

Frankreich.

Gegen die Anarchiſten.
Wie der Pariſer „Temps“ mitteilt, beabſichtigt die Regierung, das

Geſetz gegen die anarchiſtiſche Propaganda durchdie
Schrift bedeutend zu ver ſchärfen. Anlaß hierzu ſoll die maſſen
hafte Einführung anarchiſtiſcher Broſchüren aus der Schweiz gegeben
haben. Das Schwurgericht in Donagi verurteilte einen an archiſtiſchen
Re dakteur wegen Aufreizung zur Rebellion zu ſechs Monaten
Gefängnis.

Der Kriegsminiſter Andre
tritt am 27. März in die Reſerve, da er an dieſem Tage 65 Lebens
jahre vollendet. Er bleibt jedoch Kriegsminiſter. Seit 1870 iſt
dies der erſte Fall, daß ein im Amte befindlicher Kriegsminiſter
aus dem aktiven Heeresdienſte austritt.

Niederlande.

Die Bewegung der Eiſenbahner.
Der liberale Abgeordnete Mees aus Rotterdam ndigte in

der geſtrigen Kammerſitzung eine Interpellation an über den Eiſen
bahnerſtreik. Man vermutet, daß Drucker mit den Arbeiterorgani
ſationen die Abrede traf, daß, falls die Regierung ſich ſeinem
Antrag gegenüber ablehnend verhält, die 90 000 organiſiertenArbeiter c Generalausſtand beginnen. Der Streik würde auch
eintreten, falls die Regierung eine Antiſtreikvorlage einbringt, was
viele für Donnerstag erwarten; Sicheres iſt jedoch nicht bekannt.
Ferner kündigte der Sozialiſt Trolſtra eine Interpellation an
wegen der Einberufung von Milizen.

Rußland.
Mobiliſierung?

Der „Times“ meldet man aus Moskau, bei den Generalſtäben in
Kiew und Odeſſa herrſche eine r Tätigkeit. Den Stabs-
offizieren werde kein Urlaub mehr gewährt. Sämtliche Truppen, welche
die Manbver bei Kursk unter Kuropatkin mitmachten, ſeien ſeitdem in
dauernder Mobiliſation erhalten, und ſoeben bekämen 100 000 Mann
der Reſerve erſter Klaſſe und 180 000 Mann der Reſerve zweiter Klaſſe
den Befehl, ſich bereit zu halten, binnen 14 Tagen nach einer zweiten
Ordre zu den Fahnen zu treten.

Türkei.
Reformen ix den Vilajets Saloniki,

Koſſowo und Monaſtir.
Die der türkiſchen Regierung von dem öſterreichiſch-

ungariſchen und dem ruſſiſchen Botſchafter überreichte Note
betreffend Reformen in den Vilajets Saloniki, Koſſowo und
Mongſtir hat folgenden Wortlaut

Die öſterreichi re und die ruſſiſche Regierung, von
dem aufrichtigſten Wunſche beſeelt, die Urſachen der ſeit einiger
Zeit in den Vilajets von Saloniki, Koſſowo und Monaſtir herr-
ſchenden Unruhen zu beſeitigen, ſind zu der Ueberzeugung gelangt,
daß dieſes Ziel nur durch Reformen erreicht werden kann, welche
eine Verbeſſerung der Lage der Bevölkerung in jenen Vilajets
herbeizuführen geeignet ſind. Wie aus den vor kurzem von der
hohen Pforte an die Botſchafter in Konſtantinopel gerichteten Mit-
leilungen hervorgeht, hat die r Ottomaniſche Regierung
ſelbſt die Notwendigkeit erkannt, auf Mittel bedacht zu ſein, für
eine ſtrengere Einhaltung der Geſetze zu ſorgen und die beſtehendenMißbrauche u beſeitigen. Die Regierungen von Oeſterreich
Ungarn und Rußland, von dieſer guten Abſicht Akt nehmend, haben
indeſſen geglaubt, daß es im Intereſſe der Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung in den erwähnten Gegenden von höchſter Wich-
tigkeit war, die neuerdings getroffenen Anordnungen zu ergänzen,
und von dieſem Gedanken geleitet, ſind ſie übereinſtimmend zu
der Anſicht gelangt, daß es notwendig iſt, der Kaiſerlich Ottomani
ſchen Regierung die Anwendung gewiſſer Maßregeln zu empfehlen,
welche ſich folgendermaßen reſumieren laſſen: Um den Erfolg der
dem Generalinſvektor anvertrauten Aufgaben zu ſichern, wird
dieſer auf ſeinem Poſten für eine Reihe von Jahren, welche im
voraus zu beſtimmen iſt, erhalten und vor Ablauf dieſer Periode
nicht abberufen werden, ohne daß die Mächte vorher darüber zu
Rate gezogen worden ſind. Er wird das Recht haben, wenn die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe es erfordert, über die
ottomaniſchen Truppen zu verfügen, ohne in jedem einzelnen Falle
an die Zentralregierung herantreten zu müſſen. Die Valis werden
verpflichtet ſein, ſich den Jnſtruktionen des GeneralJnſpektors zu
fügen Für die Reorganiſation der Poligei und Gendarmerie wird

die ottomaniſche Regierung ſich des Beiſtandes auswärtiger Fach
männer zu bedienen haben. Die Gendarmerie wird aus Chriſten
und Muſelmanen in einem der Zuſammenſetzung der Bevölkerung
der betreffenden Ortſchaften entſprechenden Verhältniſſe gebildet
ſein. Die Feldhüter werden dort den Chriſten entnommen werden,
wo die Majorität der Bevölkerung chriſtlich iſt. Mit Rückſicht auf
die Beläſtigungen und Ausſchreitungen, unter welchen die chriſt
liche Bevölkerung ſeitens gewiſſer arnautiſcher Uebeltäter nur zuoft zu leiden hat ſowie in anbetracht deſſen, daß die von letzteren
begangenen Verbrechen und Delikte in der Mehrzahl der Fälle
unbeſtraft bleiben, wird die ottomaniſche Regierung ohne Verzug
ür die Mittel Sorge tragen, um dieſem Zuſtand ein Ende zu

Da durch die infolge der letzten Unruhen in den drei
Vilajets vorgekommenen zahlreichen Verhaftungen die Gemüter
dortſelbſt erregt wurden, wird die Kaiſerliche Regierung, um die
Rückkehr zur normalen Situation zu beſchleunigen, allen Perſonen,
welche wegen politiſcher Delikte angeklogt oder verurteilt ſind,
ſowie den Ausgewanderten eine Amneſtie gewähren. Um ein regel-
mäßiges Funktionieren der lokalen Einrichtungen ſicher zu ſteſſen,
wird in jedem Vilajet ein t der Einnahmen und Ausgaben
aufgeſtellt werden und die Einkünfte der Provinz, welche von der
Kaſſerſich Ottomaniſchen Bank zu kontrollieren ſind, werden in

e.
Die Geſellſchaftsinſein

Reiſeſkizzen aus den Gärten der Südſee.
Von Heribert von Hiller-Sternberg.

Das furchtbare Naturereignis einer gewaltigen Sturm-
flut iſt mit verheerender Macht, Tod und Verderben ſäend
und wertvolle Güter zerſtörend, über eines jener glücklichen
Südſeevaradieſe hereingebrochen, welchen europäiſche Reiſende
mit Recht den Namen der „Gärten Polyneſiens“ gegeben
haben. Erſt ſpät dringt die Kunde von der Kataſtrophe, die
am 13. Januar und an den darauf folgenden Tagen die mit
der zauberhaften Schönheit der üppigſten tropiſchen Vege
tation geſchmückte Gruppe der Geſellſchaftsinſeln und der
dazu gehörigen Paumotuinſeln verwüſtete, zu uns herüber;
denn dieſe Eilande, deren Reiz ſchon den Weltumſegler Cook,
der ſie als erſter genau erforſchte, mit hellem Entzücken er-
füllte, liegen weit ab von den Straßen des großen Verkehrs.
Kein Kabel meldet die Geſchehniſſe in dieſer ſtillen, abge-
ſchiedenen Jnſelwelt mit Blitzesgeſchwindigkeit nach den
Zentren der Kultur, und wenn nicht zufälligerweiſe ein
gerade nach Auſtralien oder Neuſeeland oder anderen an das
ſjubmarine Telegraphennetz der Erde angeſchloſſenen Orten
abfahrender Dampfer wichtige Nachrichten mitnimmt, die
dann ſchneller bekannt werden, vergehen, wie es eben jetzt
auch der Fall war, mehrere Wochen, bis das im Dienſt der
franzöſiſchen Regierung zwiſchen Tahiti und San Franzisko
verkehrende Segelſchiff an den Geſtaden Kaliforniens landet,
von wo die Ereigniſſe dann nach allen Orten weitergekabelt
werden.

Die Hauptgruppe der Geſellſchaftsinſeln, die in der
ſüdlichen Paſſatregion zwiſchen dem 16. und 18. Grad ſüd-
licher Breite und dem 148. und 153. Grad weſtlicher Länge,
alſo von Europa und Aſien gegen Oſten zu gerechnet am
äußerſten öſtlichen Ende der vielen tauſend polyneſiſchen
Inſeln liegt, deren langgeſtreckter, keilförmig zugeſpitzter
Schwarm mit ſeiner Spitze über den Wendekreis des Stein
bocks hinweg nach Südamerika zielt, werden durch einen
breiten Kanal in zwei Gruppen, nämlich in die weſtlicher
liegenden Isles du vent und die öſtlicheren Isles sous le
vent geſchieden. Dieſe ſeltſame Bezeichnung, die ſich be
kanntlich auch in der kleinen Antillengruppe findet und in der
engliſchen Sprache als Windward- und Leeward-Jslands,

im Deutſchen aber als „Jnſeln über und unter dem Winde“
wiederkehrt, rührt von der Lage der Jnſeln zur Richtung
der Paſſatwinde her, denen die Eilande ihr trotz der
äquatoriglen Lage gemäßigtes Klima verdanken.

Die Gruppe der Inſeln unter dem Winde, zu der die
größeren Raiatea, Huahine, Tahaa, Borabora, Maupiti,
Tubai und eine größere Zahl kleiner Eilande gehören, um-
faßt ein Areal von 471 Quadratkilometern, während die
Inſeln über dem Winde, nämlich das über 1000 Quadrat-
kilometer große Tahiti, Eimeo, Maitea, Tetuarora und
einigen unbedeutenderen Inſeln faſt die dreifach größere
Fläche einnehmen. An ſie ſchließen ſich weiter gegen Oſten
zu die Paumotu- oder Niedrigen Jnſeln an, etwa 80 Stück
an der Zahl nebſt zahlloſen winzigen Koralleneilanden, über
welche die vernichtende Flutwelle hinwegging, um den ein
zigen Reichtum der Eingeborenen, die Kokospalmen und
Pandanus, die Brotbäume und Bananenpflanzen zu zer-
ſtören, die Bewohner der flachen Jnſelchen ins Meer hinaus-
zuſchwemmen und den überlebenden Reſt der dreuendſten
Hungersnot preiszugeben.
Der erſte Entdecker dieſes heute zum franzöſiſchen
Kolonialbeſitz gehörigen Archipels war der Seefahrer Quiros,
der im Jahre 1606 auf Tahiti landete und der Hauptinſel
den Namen Sagittaria gab. Nach ihm beſuchten der Eng
länder Wallis und Bougainville die Jnſel, welche von
letzterem, da er und ſeine Mannſchaft bei den ſchönen Frauen
bereitwilligſtes Entgegenkommen fanden, Nouvelle
Cythere, d. h. NeuCythera, getauft wurde. Zuverläſſigere
Nachrichten verdanken wir erſt Cook, der in Gemeinſchaft mit
Forſter genauere Unterſuchungen anſtellte. Alle vorgenannten
Entdecker waren erſtaunt, auf dieſen weltfernſten Jnſeln des
Stillen Ozeans, wohin die kulturerzeugenden Einflüſſe der
alten aſiatiſchen Welt nicht mehr hinreichen, und ebenſo auch
keine Jnſelbrücke nach dem viele hundert Meilen entfernten
Südamerika hinüberleitet, einen Menſchenſchlag zu finden,
der ſich auf das Vorteilhafteſte von den wilden, heimtückiſchen
und menſchenfreſſeriſchen Bewohnern der benachbarten Jnſel-
walt Polyneſiens unterſchied. Sie ſind einſtimmig in dem
Lobe der körperlich überaus wohlgebildeten, zum Teil be
ſonders in den Frauen einen ungemein lieblichen Menſchen
typus darſtellenden Eingeborenen, die ihnen wegen ihrer
Milde und Gutmütigkeit wie ein aus dem Paradieſe ſtam-
mendes Kindervolk erſcheinen

Muß man auch heute noch als Vorzüge dieſes ozeaniſchen
Volkes ihre Freundlichkeit und Empfänglichkeit für euro
päiſche Kultur, die ihnen übrigens oft auch Unſegen gebracht
hat, lobend anerkennen, ſo zeigte doch die nähere Betrachtung
gar bald, daß auch hier nicht alles Gold war, was glängt.
Ihr Königtum war eine furchtbare, ſich mit dem Nimbus der
Göttlichkeit umkleidende Deſpotie, die das Volk in einer ſelbſt
für polyneſiſche Verhältniſſe unerhörten Weiſe knechtete und
ausbeutete; der Schutz des Eigentums war ſo gut wie un
bekannt; der Götzendienſt, für den die Begräbnisplätze der
vornehmſten Familien den Schauplatz bildeten, war ein

Produkt des finſterſten Abe glaubens, der ſelbſt vor Menſchen
opfern nicht zurückſchreckte, und über dem geſamten Tun und
Laſſen der ſonſt ſo harmloſen Bevölkerung ſchwebte das
lähmende Zauberwort „Tabu“, mit dem der herrſchſüchtige
Prieſterſtand und die nicht um ein Haar beſſere Dynaſtie alles
an Nutzen für ihre eigenſüchtigen Jntereſſen unterzuordnen
wußte.

Gleichwohl hatten die erſten Sendboten der proteſtanti
ſchen Londoner Miſſionsgeſellſchaft, die 1797 ihre Tätigkeit
begannen, leichte Arbeit, und im Jahre 1818 nahm ſogar
König Pomare II. das Chriſtentum an, das nach einigen mit
blutigen Kämpfen verbundenen Rückſchlägen allmählich zur
vollſtändigen Verdrängung des Heidentums führte, von dem
heute, wenn man von einigen abergläubi ſchen Gebräuchen ab
ſieht, jede Spur verſchwunden iſt. Als im Jahre 1836 von
den zum Katholizismus gehörigen Gambierinſeln zwei fran
zöſiſche Jeſuiten nach Tahiti kamen, entbrannte der Kampf
zwiſchen den chriſtlichen Konfeſſionen. Die Königin, eine
Tochter Pomares des Großen, verwies die Ankömmlinge des
Landes. Sie führte aber durch dieſe jedenfalls im Intereſſe
des inneren Friedens gelegene Maßregel nur die Einmiſchung
Frankreichs in die inneren Angelegenheiten ihres friedlichen
Reiches herbei, das in den Jahren 1838 bis 1843 mit Gewalt
dem franzöſiſchen Protektorat unterworfen wurde. Dieſe
Oberherrſchaft, die auf einen Teil der Paumotuinſeln ſchon
im Jahre 1842, auf den Reſt aber im Jahre 1881 ausgedehnt
wurde, aete ſchließlich zur vollſtändigen Entthronung der
einheimiſchen Dynaſtie, deren letzter Vertreter, der im Jahre
/1877 auf den Thron gekommene Pomare V., am 19. Juni
1880 gegen ein Jahresgehalt von 25 000 Francs auf ſeine
ſämtlichen Rechte verzichtete, nachdem ihm die Franzoſen durch
ein kindiſches Ueberwachungsſyſtem die Freude an ſeiner ohne
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ſter Reihe für die Bedürfniſſe der Lokalverwaltung, inbegriffeni Bezahlung der Zivil und Pult ehälter beſtimmt orgrigſen

Art der Erhebung des Zehntes wird abgeändert und die General
verpachtung abgeſchafft werden.

Wie in Paris verlautet, erwägen die Großmächte
nunmehr nach Annahme des makedo niſchen Reform-
plans durch den Sultan die Frage, wie die Durchführung
der Reformen überwacht werden ſoll. Frankreich
regt die Einſetzung eines europäiſchen Ueber-
wachungs- Ausſchuſſes an. Man glaubt jedoch,
daß der Sultan eine ſolche Einrichtung ablehnen wird. Nach
Berichten aus Athen beginnen auch die panhelleni-
ſchen Ausſchüſſe eine eifrige Tätigkeit zu entfalten.

Entſchädigung an Rußland. Verwalter von
Makedonien.

Jnfolge der Weigerung der Pforte, für die Rückſtände der nach
dem letzten Kriege an ruſſiſche Untertanen zu entrichtenden Entſchädigungdie Zinſen im Geſamtberrege von 950 000 Pfund zu zahlen, überreichte

die ruſſiſche Botſchaft jüngſt eine Note, in welcher ſie drint auf
Anerkennung der Zinſenſchuld beſteht und vorſchlägt, die Anſprüche
durch eine neue Kommiſſion prüfen zu laſſen. Jn Konſtantinopel
verlautet, der Sultan werde auf Anraten mehrerer Mächte den ehe-
maligen Generalgouverneur des Libanon Naum Paſcha zum
oberſten Verwalter Makedoniens ernennen.
Der Präſident des makedoniſchen Komitees,
Michailowski, iſt gegen e aus der Haft entlaſſen worden.
Wie verlautet, ſind zwei in der Provinz internierte Komitee
mitglieder ihn Jn Dubuicza ſind neuerdings zahlreicheRafedoniſche Flüchtlinge eingetroffen.

Oſtaſien.
Neue chineſiſche Wirren?

Das in Port Arthur erſcheinende Blatt „Nowy Krai“ be
ſtätigt wiederum, daß in Charbin das Gerücht umgeht, es
würden zum Frühjahr neue chineſiſche Unruhen in viel
ſchärferer Form als 1900 ausbrechen. Es heißt, Japan nehme
tätigen Anteil an den Vorbereitungen zum Ausbruch des Auf
ſtandes. Japan werde ſich mit dem Uebergewicht Rußlands
in der Mandſchurei nicht einverſtanden erklären ſondern die

andſchuriſche Frage in entſcheidender Form ſelbſt löſen. Dae auf ralibſdaflhe Vorſtellungen nicht höre, bleibe

nur die Waffengewalt übrig.
Südamerika.

Venezuela.
Bowen beabſichtigt den Mächten vorzuſchlagen, den

Zaren zu erſuchen, ein Schiedsgericht zu ernennen, um dieFrage der differenten Zölle zu ſchlichten.

Nach einem Telegramm aus Bremen begibt ſich der
deutſche Geſandte in Caracas, Dr. Pelidram,
auf dem am heutigen Mittwoch von Bremen abfahrenden Lloyd
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ von Cherbourg aus
nach NewYork bezw. Caracas.

Eingeſandt.
t reitel übernimmt die Redaktion demar die moter un r c.

Auf das in der geſtrigen Ausgabe an dieſer Stelle ginn
Eingeſandt, welches an eine von mir in Lauchſtädt am 8s. d. M.
über die Lehrer getane Aeußerung anknüpft, möchte ich
folgendes erwidern:;

Der verehrte Herr Einſender wird nicht nur mir perſönlich,
ſondern guN allen Mitgliedern des patriotiſchen Vereins Merſeburg
nach zwei Richtungen hin durch ſeine Ausführungen eine herzliche
Freude bereitet haben. Erſtens berührt es äußerſt Je W daß
ſcharf zwiſchen den Gründen von perſönlichen Nachteilen und den
Geſichtspunkten unterſchieden wird, e den Staatsbürger bei
Abgabe ſeiner Stimme zu Zeiten von Wahlen leiten ſollen, und
zweitens iſt die Verſicherung daß der Lehrer auf dem nde kon
ſervativ iſt, weil er mit den ihm bekannten und verwandten Land
wirten fühlt, für jeden um das Wohl unſeres Vaterlandes be
ſorgten Patrioten eine ſo twillkommene Botſchaft d ſie W
ſchon die Lauchſtädter Verſammlung als Anlaß zu d ſer Kund
gebung zu einer bedeutungsvollen zu machen geeignet wäre, wenn
nicht der ganze ſonſtige Verlauf dieſen Charakter bereits offenbart

ätte.
er ſo einfach und natürlich die von dem Herrn Einſenderim en v f r e ausgeſprochene h

klingt und ſo richtig ſie ewig iſt, ſo überraſchend wird ſie für alle
die geweſen ſein, welche den Lehrerkreiſen im Verkehr ferner ſtehen.
Denn es iſt durch einen großen Teil der Preſſe die Meinung im
Publikum genährt, daß jeder Lehrer ein geborener Freiſinniger

wäre, und wir in Halle haben bei früheren Landtagswahlen reich
lich zu ſehen Gelegenheit gehabt, daß für die Halleſchen Verhält
niſſe dies Urteil früher ziemlich richtig war. Jch erinnere mich
noch einer Wahl, wo etwa acht jüngere Lehrer der verſchiedenſten

ulen an einem Tiſch ſaßen und jeder von ihnen beim Namens-
aufruf vortrat, um in äußerſt oſtentativer Weiſe dem freiſinnigen
Wahlmann ſeine Stimme zu geben.

Seit dieſer Zeit hat ſich allerdings manches geändert. Die
äußeren und inneren Verhältniſſe des Lehrerſtandes ſind dank
den Bemühungen der Regierung weſentlich verbeſſert
worden, die politiſche Reife hat zugenommen, das Niveau der frei
ſinnigen Denkungsweiſe aber iſt, weil es ſich nicht gehoben hat,
nörgelnd rückſtändig geblieben, ja, die Verbrüderung i
ſinnigen Vereinigung mit den Sozialdemokraten im Reichstag hat
h za der Freiſinn nicht nur eine Vorfrucht des

n kann, ſondern in manchen Vertretern der Umſturz ſelbſt iſt.
Dieſe veränderte Sachlage kann natürlich auf die allgemeine

politiſche Stellungnahme des Lehrerſtandes nicht ohne Einfluß
bleiben, und für mich iſt es fraglos, daß gerade die patrioti-
ſchen Abwege des Freiſinns zugleich die Scheide-
wege für ihn und den Lehrerſtand bilden. Deshalb
habe ich dieſen Punkt auch in Lauchſtädt beſonders betont und
g t, daß ich die Herren bäte, doch bei den bevorſtehenden Wahlen
ich dies recht gegenwärtig zu halten und nicht freiſinnig zu wählen.

Es e mich außerordentlich, daß die Lehrer des Merſeburger
Kreiſes in ihrem Handeln meinen Bitten ſ2 voraus-
geeilt ſind, daß ſie ſich durch die Bitte ſelbſt ſchon ſchmerzlich
berührt fühlen. Jch werde, ſobald ich wieder den Vorzug habe,
im Wahlkreis Merſeburg Querfurt zu ſprechen, Gelegenheit
nehmen, dieſe meine Aeußerung den tatſächlichen Verhältniſſen
genauer anzupaſſen. Schon aber hier darf ich nicht unerwähnt
laſſen, daß zwiſchen dem Herrn Abgeordneten Neubarth und mir
keine Verabredung darüber ſtattgefunden hat, daß ich ſpeziell die
Lehrerſchaft bitten ſollte, vom Freiſinn abzurücken. ine Bitte
war ſelbſtändig ous allgemeinen Erwägungen entſtanden. Herrr
Neubarth habe ich überhaupt erſt in der Verſammlung kurz vor
r Vortrag kennen gelernt. Ueber die Meinung der Lehrer,ß ſie es Herrn Neubarth zu danken hätten, wenn die im Kreiſe
Merſeburg bezüglich der Alterszulagenſätze mit am ſchlechteſten
weggekommen wären, bin ich erſt vor einigen Tagen durch einen

errn in Halle orientiert worden. Jch bedauere dieſe Sachlage,
t aber, namentlich auf Grund der vortrefflichen Vorſchläge,

w Herr Generaldirektor Winkler über die Aenderung
der Schulkompetenzfrage in der Verſammlung machte, die un
günſtigen Verhältniſſe lokaler Natur bald beſeitigt werden.

Wenn ich zutreffend unterrichtet bin, haben doch die Gemeinden
das Recht, Erhöhungen der Alterszulagen zu beſchließen, was ſie
ewiß auch gern tun werden, wenn ſich die wirtſchaftliche Lage der
ndwirte hebt. Nach freiſinnigem Rezept kann

das natürlich nie geſchehenl
Mit ergebenſtem Gruß Di. E. Suchsland.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 27. Februar, abends 6 Uhr:

Paſſtonspredigt Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Domkirche Freitag, den 27. Februar, abends 6 Uhr:

1. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Kiausſtr. 12 Dompred.
Lie. Lang.Zu St. Stephanus: Freitag, den 27. Februar, abends 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.

Vanlusgemeinde: Donnerstag, den 26. Februar, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſiraße 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Georgen: Freitaa, den 27. Februar, abends 8 Uhr
Paſſionsandacht Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.

Jm Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 26. Februar,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Freitag den
27. Februar, abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Februar 1903.

Aufgeboten Der Tiſchler Emil Facklam, Schkeuditz und Marie
Günther, Blücherſtr. 9. Der Landwirt Karl Burchardt, Hayn und
Anna Schreck, Glauchaerſtr. 42. Der Graveur Richard Anders, Meckel
ſtraße 5 und Klara Haßfurth, Gütchenſtr. 16.

Geboren Dem Maſchinenſchloſſer Alwin Bornſchein, Thorſtr. 28,
S. Erich. Dem Hausdiener Heinrich Germo S. Alfred, Klinik. Dem
Schmied Wilhelm Scherf, Böllbergerweg 61, S. Willy. Dem Arbeiter
Albert Friedrich T. Elſe, Klinik. Dem Eiſendreher Hermann Nilius,
Wolfſtr. 21, S. Willy. Dem Hausdiener Friedrich Lohrengel, Tauben
ſtraße 4, S. Walther. Dem Konditor Karl Kreuzmann, Dryander-
ſtraße 22, S. Walther. Dem Schieferdecker Paul Schubert, Martha
ſtraße 25, T. Anna.

Geſtorben Die Wwe. Johanne Brandt 7 Riecke, 74 J.,
Landsbergerſtr. 64 Der Keſſelſchmied Karl Schönbrodt, 37 J., Klinik.
Der Kartoffelhändler Wilhelm Krumbiegel, 72 J., Kl. Märkerſtr. 4.
Des Arbeiters Louis Margraf T. Elſe, 10 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Otto Plaul, Halle
und Margarethe Herrmann, Rieſtedt. Der Handarbeiter Ernſt Förſter,

hin nur noch nominellen Herrſchaft gründlich verdorben
hatten. König Pomare V., der im Jahre 1891 ſtarb, war
mit einer Miß Salmon vermählt, die aus der Ehe eines
britiſchen Matrojen jüdiſcher Konfeſſion mit einer tahitiſchen
Prinzeſſin ſtammte. Auch ſonſt findet ſich in den überleben-
den Mitgliedern der königlichen Familie Europäerblut, und
es dürfte in unſerem Leſerkreiſe vielleicht einiges Intereſſe
erregen, daß zwei Prinzeſſinnen, Nichten der KöniginWitwe,
mit deutſchen Kaufleuten verheiratet ſind.

Die 14 größeren Inſeln der Gruppe ſind durchweg ge
birgig und vulkaniſchen Urſprungs. Sie ragen als die
höchſten Spitzen eines ausgedehnten, langſam unter dem
Meeresſpiegel verſunkenen Feſtlandes in ſeltſam geſtalteten,
vielfach gezackten Gebirgsformationen empor, die im Haupt
berge Tahitis, dem Oroheno, ſich bis zur ſtattlichen Höhe von
2337 Metern erheben, während die Zentralkette der Jnſel
eine Höhe von 1000 bis 1100 Metern erreicht. Daß die
Natur hier ihre Reize in einer Ueppigkeit entfaltet, die ſelbſt
den durch die Schönheiten der tropiſchen Vegetation Ver-
wöhnten in Erſtaunen ſetzt, verdanken die Jnſeln dem zu
fälligen Zuſammentreffen verſchiedener günſtigen Umſtände.
Wind, Wetter und Feeuchtigkeit haben die lockeren vulkaniſchen
Steine der Jnſel, beſonders die Laven und den leicht ver-
witternden Tuff in eine Ackerkrume von enormer Frucht
barkeit umgewandelt, welche die Mühen der Ausſagat hundert-
fach zurückzahlt, weil das Waſſer überall im Ueberfluß vor
handen iſt und in hundert kleinen Flüßchen und Bächen
von den Bergen den nahen Küſten zufließt. Hoch oben im
Gebirge finden ſich aber, ſo verlockend auch der Aufenthlt
dort dem Europäer dünken würde, keine Anſiedlungen.
Während ein dichter Wald die Berge bis zu ihren höchſten
Spitzen bedeckt, werden talabwärts die Wohnungen der Ein
geborenen immer zahlreicher. Am meiſten bevorzugen die
Jnſulaner aber die oft nur wenige Kilometer breite, flache
Zone am Strande, und dieſer Umſtand trägt wohl auch die
Schuld daran, daß die Sturmflut vom Januar dieſes Jahres
ſo erſchreckende Opfer gefordert hat. Die Wohnhäuſer und
Höfe bilden übrigens keine geſchloſſenen Dörfer, ſo
liegen zerſtreut, wie die Bauernhöfe der deutſchen Alpen
länder, inmitten des dem betreffenden Beſitzer gehörigen
r und Bodens. Von Palmen und Bananen beſchattet,

Wäldern, von Brotfruchtbäumen, abwechſelnd

mit Feldern des hochragenden Zuckerrohrs umgeben, wächſt
jede Siedelung mit der benachbarten ohne erkennbare Grenze
zu einem großen Garten oder Parke zuſammen, in welchem
die brennenden Strahlen der Tropenſonne nur an wenigen
Stellen den im ſatteſten Grün prangenden Boden erreichen.
Und dieſer entzückende Naturpark, den eine in die glänzendſten
Farben getauchte Vogelwelt belebt, hat noch den weiteren
großen Vorzug, daß man ſich in ihm ohne Furcht vor den
Schrecken der Tropenwelt dem Naturgenuſſe hingeben kann;
denn die Moskitoplage mit ihrer Gefolgſchaft von Tropen-
fiebern ſind hier ebenſo unbekannte Dinge wie Raubtiere
und Schlangen, die anderswo alljährlich Opfer in großer
Zahl fordern.

Papeete, die Hauptſtadt der Jnſel Tahiti und des ganzen
umliegenden franzöſiſchen Jnſelbeſitzes liegt an einer kleinen
Bai an der Nordweſtküſte und beſitzt keinen vollſtändig ge
ſchützten Hafen, ſondern nur eine offene Rhede, deren ſanft
bewegte Fluten gegen die offene See durch gefährliche
Korallenriffe abgegrenzt ſind, welche nur eine ſchmale Ein-
fahrt frei laſſen. Die nur wenig über 3000 Einwohner
zählende Stadt macht mit ihrem von hohen Bäumen be-
ſchatteten, wohlgepflegten Kai, der ſich von der mächtigen
Strandbatterie zur Rechten bis zur Schiffswerft hinzieht, einen
durchweg europäiſchen Eindruck. Nur an einem kleinen Teile
dieſer Strandpromenade ſind die Häuſer zu geſchloſſenen
Straßenfronten zuſammengebaut: denn dazwiſchen öffnen ſich
weite Lücken, in denen aus dem dunklen Grün der Gärten die
weißſchimmernden Villen der Europäer, die Konſulate und
die Schulgebäude der Miſſionsgeſellſchaft hervorlugen.

Ein kurzer Spaziergang bringt den Wanderer aus den
europäiſchen Vierteln zu den Häuſern der Eingeborenen, die,
im dichteſten Grün vergraben, aus leichten Bambuswänden
zuſammengezimmert ſind. Wenn hier am Abend im Kreiſe
der vor ihren Hütten lagernden Jnſulaner die naſalen Töne
der tatſächlich auch mit der Naſe geblaſenen Flöten in die
ſinkender Dämmerung hinausdringen, wenn der mit Palm-
wein gefüllte Becher von Hand zu Hand wandert, wenn der
lberne Schein des Mondlichtes durch die phantaſtiſch

Baumkronen auf die Tanzplätze fällt, auf denen ſich
begleitet von feltſamen, melancholiſchen Chorgefängen das
junge Volk im Reigen dreht, während berückende Pflanzen-
wohlgerüche die Luft erfüllen, dann ſtimmt man gern in dus

Nachbarn zu wirklicher Koloniſation.

Gimmritz und Emilie Mittelbach, Delitz a. B. Der Poſtaſſiſtent Adolf
Herfert, Halle und Antonie Barth, Gr.-Tabarz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24, Februar 1903.
Aufgeboten Der Kaufmann Alfred Greger, Burgſtr. 6 und

Frieda Sturm, Seebenerſtr. 4. Der Lokomotivheizer Heinrich Kreis,
Arnſtadt und Emma Raetz, Laurentiusſtr. 10. Der Kaufmann Paul
Schafft, Naumburg a. S. und Franziska Narr, Göbenſtr. 5.

Geboren Dem landwirtſchaftl. Lehrer Auguſt Stein, Goetheſtr. 26,
S. Karl. Kaufmann Chriſtian Pfeil, L. Wuchererſtr. 32, T.
m Dem Pfefferküchler Auguſt Niedenzu, L. Wuchererſtr. 21, S.

alter. Dem Schriftſetzer Karl Gallaſch, Ziethenſtr. 1, T. Margarethe.
Geſtorben Des Bauarbeiters Louis Reyher T. Anna, 5 J.,

Roſenſtr. 8. Des landwirtſchaftl. Lehrers n Stein S. Karl,
1 Tag, Goetheſtr. 26. Des Tiſchlermeiſters Wilhelm Knieſtedt S.
Otto, 1 Woche, Oppinerſtr. 1. Des Schloſſers Johann Scheurich T.
Helene, 1 Mon., Gr. Wallſtr. 46.

Verantwortiich: Für Politik und Feuilleton r Walther Gebeunsleben;
e Provinz und Algemeines: Otto E. Neumaun; für Lokales: Erich Benthnerz
e den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. K
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind aicht perſ önltch, ſondern ledigli
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Unmöglich
machen ſich viele Leute oft, ohne es ſelbſt zu wiſſen, durch jenen üblen
Mundgeruch, welchen vernachläſſigte und dadurch ſchadhafte Zähne aus
ſtrbmen. Und doch iſt es ſo leicht, ſich mit Sicherheit vor dieſem Uebel
zu ſchützen und zwar durch regelmäßigen Gebrauch von Kosmin-
Mund wasser, welches durch ſeine desinfizierende Wirkung
jeden üblen Geruch ſofort benimmt. Kosmin iſt das erſte und
a Mundwaſſer, welches nicht wie andere durch ſtarkes Parfum
auf kurze Zeit den Geruch verdeckt, ſondern die Vranehen desſelben,
die Fäulnisprozeſſe im Munde verhindert, ohne dabei die Zähne oder
Schleimhäute auch nur im geringſten anzugreifen.

Flügel u. Pianinos von Slüthner, Feurioh, Armier, Römnildt,
Ritmüller ete., reichhaltige Auswahl. B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Ein großer Gewinn für die Schönheitspflege iſt die durch
Deutſches Reichspatent geſchützte Erfindung der Ray-Seife, welche be
kanntlich aus Hühnerei hergeſtellt wird. Durch den überaus wohl
tätigen Einfluß, welchen die in der Ray-Seifo enthaltene Eiſubſtanz
auf die Haut ausübt, erhalten Teint und Hände ſchon nach wenigen
Waſchungen ein zartes und weißes Ausſehen. Eine Waſchung mit
Ray-Seife bereitet ganz beſonderes Wohlbehagen. Wenige Reibungen
genügen, um einen prächtigen Schaum zu erzeugen, der durch ſeine
Weichheit und eigenartige Konſiſtenz direkt verblüfft. Säumen Sie
nicht, einen Verſuch zu machen, Sie werden von der wohltätigen Wirkung
überraſcht ſein.

e

W
Erössen und

Preislagen
emptieblt

I. Wedy -Pöniche,

Leipzigerstrasse 6,

allgemeine Urteil ein, daß Tahiti dann den Eindruck eines
Eilandes der Glückſeligen macht.

Jm hellen Lichte des Tages zerfließt freilich manche
Jlluſion. Der Europäer hat mit ſeiner Kultur den Ein-
geborenen keinen Segen gebracht. Die Bevölkerung der
ganzen Gruppe, die Cook noch auf mindeſtens 200 000
Köpfe ſchätzte, iſt ausweislich der neueſten Zählung unter
20 000 heruntergegangen, weil europäiſche Laſter und an-
ſteckende Krankheiten, die durch die Schiffsmatroſen einge
fchleppt wurden, unabläſſig am Marke des Volkes zehren.

Ganz anders ſind die Eindrücke, die man auf den
Paumotuinſeln gewinnt, auf denen die jetzige Sturmflut die
ſchlimmſten Verheerungen angerichtet hat. Es ſind echte
Laguneninſeln, die ſich nur wenig über das Niveau der Flut
erheben. Die höchſte von ihnen erhebt ſich nicht um mehr
als ſechs Meter über die Flutmarken. Auf dem dürren,
waſſerarmen Korallenboden dieſer Eilande bilden die ſpär-
lichen Anpflanzungen von Palmen, Bananen, Pandanus und
Brotbäumen faſt das einzige Beſitztum der Eingeborenen, die
nach Zerſtörungen, wie ſie die letzte Sturmflut herbeiführte,
jeder Möglichkeit beraubt ſind, ſich aus eigener Kraft fort-
zuhelfen. Jhre Geſamtfläche beträgt 1616 deutſche Quadrat
ar auf denen 4800 Bewohner ein armſeliges Daſein
friſten.

An der Hauvpigruppe der Geſellſchaftsinſeln zeigt ſich
übrigens wieder einmal die Unfähigkeit unſerer galliſchen

Obwohl die Franzoſen
ſeit zwei Menſchenaltern hier in unangefochtenem Beſitze ſind
und unter den Europäern auch die überwiegende Mehrheit
bilden, liegt der Handel doch faſt ausſchließlich in den Händen
Deutſchlands und Englonds, welch' erſteres auch in Tahiti
ein Konſulat beſitzt. Dies iſt der Grund, warum der Deutſche
ſich ſein Recht von den franzöſiſchen Behörden noch heute oft
förmlich erkämpfen muß. Jſt in dieſer Beziehung in der
letzten Zeit auch manches beſſer geworden, ſo ſind die Zeiten
doch nicht ſo fern, in denen der franzöſiſche Chauvinismus
in jedem noch ſo harmloſen Deutſchen einen Spion des
„monsieur Ge Bismarck“ erblickte, der ſich hier nur auf

lte, um die Annexion der Jnſeln an die „maudits
russiens“ vorzubereiten.
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alle a. S.,
I. VIlrieh-
strasse 36.

Modes me.

Inh.Zeste Zezugsquelle ganzer Ausstattungen, sowie einzelner Möbelstücke.

I Aompletfte Musterzimmer in jeder Jreislage.
Anerkannt reichhaltigste Auswahl in Polstermöbeln jecler Art.

Transporte nach auswärts gratis durch eigene Geschirre.
Eigene Tapezier-Werkstätten.

Vaſchgefäße

danerhaft, billigſt. (1813
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Kumvtsalon Assmann,

Alte Promenade 8.
Donnerstag, den 26. Febr.
vormittags von 10--1 Vhr

Auktlon.
Teppiche, echte Perser,
sowio Japanisohe Haar-
teppiche u. Smyrnateppieche,
SohewebeokerWandteppiehe

Tischdecken, Soervlertisoh-
decken, Tisohläufer auswasebbarem engl. Leinen

mit Applikationsarbeiten.

S

Zulius edſter,
Martinsberg 9, Bankgeschäft, Fernspr. 453,

empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

An- und Verkauf von Woertpapieren.

4

Ziehung 4. März u. r Tage zu Tor a. F.

1 Ganzes 4Siobengebitgs-loose: t al 2
Porto und Liste 30 Pfg.

12000 Geidgewinne ohne Adzug. Hauptgewinne:

100,000- 60,000-40,000- 20,000
ete. Ferner Ziehung 24. und D. Märr der veliebten

Berliner Loose à u e e
10000., 6000., 500040060,* 3000, 2000

u, s. w. in Rasr mit 70 V r
e Siebengebirgs- undFür mur 3 Ab 1 Berliner Loos

Porto und 2 Listen 30 Pf. extra. Versandt durch General-Dedit

i. Müller Cou er O. Breitestr. 5.
Telegr. Adresse Gliücksmüller.

e 19 (Gunnos

9 V u so

a

S

2

Max Stoye, Magdeburgerstr. 68, Richard Heinze, Mansfelderstr. 7,
Oscar Sohröder, Leipzigerstr. 46, Bruno Moewes, Leipzigerstr. 11,
Kurtzke Hasse, Leipzigerstrasse 95/96, Paul Keitei, Gr. VIrichstr. 36.

59 Tage auf Pr obe e n
m ohne Kaufzwangronden wir jedem Interessenten franko

einen patent.

Petroleum-Glühlichtbrenner

Silberno Staatsmedaillo Hallo S, 1883

C. Hauptmann,
I. Möbelfabrik mit Dampfbetrieb.

Rozérieulles
liefern ausschliesslich authentisch französische Champagner,

innerhalb des Zollgebietes auf Flaschen gefüllt.

Vorzügliche Qualitäten billigst.
Grand win Royal Fl. 5,00 Mk.
Vin See
Gout americain
P Bei Mehrabnahme Preisermüssigung. K.

Pottel Broskowshki, Halle a. S.

P. Krumbein W. Knöfoel.

Goläene Medaiile.

Arheiterdellütellen

einschläfrig und 2weisebliüfrig,

extra starK,

Nächste Vähe
des

Marktes.

s F
s

25 S S

2 s S

S
o

P 1
liefert billigst

Christian Glaser,
Halle a. S.,

Grosse Klausstrasse 24.
Zeichnungen und Preise stehen auf

Wunsch gern zu Diensten.

ApotheKer Benemann's
Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, DMeer-schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

G. M. b. H

Wir empfehlen:

Fl. 6,00 Mk.Fi. 6,50 Mk.

General-Depot

n

Elektr. Lichthäder
Malle, Poststr. 3, Jnh.: Otto Hering, ſtaatl. gepr. Heilgehülfe.

Ausgezeichnete Heilerfolge bei Gicht, Rheuma,
Ischias, Nervenkrankheiten u. Erkältungen.

Geöffnet von 8—-7. Sonntags von 8-1. [2551

A. Anabe
T gegr. 16825 Wt 2. n 2342,empfehlt

Glas, Porzellan,
Steingut,

bessere FVabrikate
echt

Meissner
Porzellan„Schapirolicht“ Wedel 180s

Leuchtet wie Gasglüblicht. Verbrauecht
in 20 Stunden nur ein Liter Petroleum.

r Passt auf jede Potroleumlampe.n i v W Ein kompl. Schapiro-Brenner mit Strumpf und

Zyünder M. 6.50

Thüring. WeisskalkK.beſter Bau und net 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offerieren in aroßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke vonHermann Hurwitzr Co., Berlin C., Stralauerstr. 56. R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

e Hrezulub-Zweigverein Halle g. S.
6RANDS VINS DE CHANPAGNE,

MUMM Go,
GeneralVerſammlung

Sonnabend, den 28. Februar 1903, abends SUhrim oberen Saale des „Reichshof“.

Tages-Ordnung:
Jahresbericht.
Rechnungslegung und Geſchäftliches.
Beſchlußfaſſung über das nächſte Walpurgißfeſt.

Eine Reiſe durch Vosnien, Herzegowina und
Montenegro, erläutert durch eine aroße Anzahl farbiger
Lichtbilder.

Wir bitten um rege Beteiligung, namentlich auch ſeitens der

Der erDamen.

Direktion Richard Hubert.
m Nur kurzes Gaſtſpiel n

Die echte, welt bekannte

L O A
in ihrer Pariſer Szene

Boudoir-Erlebniſſe einer Künſtlerin.
Dazu das aroße Februar- Programm mit dem we tberühmten

Entfeße nung Künſtler Esco Nordini.
Mäßige Preiserböhungnplatz 2,00 Mk., I. Rang numeriert 1,50 Mk.,

eng Mittelplatz I 25 Mk., I. unnumeriert 1,00 Mt.
aalplatz 0,75 Mk. II. Rang 030 Mt.

Vorausbeſtellungen auf numerierte Plätze werden im
heaterbureau und an der Abendkaſſe entgegengenommen.

J L

Die r iſt von der Fa. C. Hauptmann,
Jnh. P. Krumbein u. W. Knöfel, Halle a. S., Kleine Ulrich
ſtraße 36, geliefert.

raten Verein zur men u. Krankenpflege.

Wissenschaftliche Vorträge zum besten des Vereins.
Donnerstag, d. 26. Pebr., 6 Uhr im Volksschulsaale Neue Promenade 13:

Herr Dr. Kampffmeyer

I „Der Koran“Eintrittskarten zu diesem Vortrage zu 1 Mk. e zu haben in

den Buchhandlungen von Dr. Niemeyer, Gr. Steinstr. 78, Schrödel
Simon, Gr. Ulrichstr. 46 und abends beim Eingang zum Saal.

Wir bitten unsere geehrten Mitbürger um regen Besuch dieser
Vorträge. Der Vorstand. Wäcntier.

Hallescher Frauen Verein
für Frauenerverb und Frauenbildung.

Rechtsſchutz für Frauen.
Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag,

nachmitta s 46--8 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſindEhekontrakt- Formulare zu haben. Abteilung für Rechtsſchutz.

Stellenvermittelung für Hausbeamtinnen

und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.
Für die Nähſtube wird Wäſche zum Nähen und Ausbveſſern erbeten;

Handarbeiten werden fertiggeſtellt; gebildete Frauen finden Beſchäftigung.

Näheres An der Univerſität 6, part. Montag, Mittwoch von2--7 Uhr und Freitag 11-12 Ubr. Schriftliche Meldungen ſind dort

abzugeben. Abteilung für Arbeitsnachweis.

Otto FIarr, Leiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Zentralheizungen.

d. Ingenieurbureau
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragunge

ſowie von Fabrik Einrichtungen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. 7
Säche-, Planen- und Dechken- Labnt.

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere zu Fabrikpreiſen:

Strohſäcke, gut haltbar 5, 95 Mk.
Wolldecken,

Getreideſäcke, Planen, Pferdedecken 2e. weſentlich billiger
als von den land wirtſchaftlichen Zentral Verkaufsſtellen.

r die Jnſergte verantwortlich Otto Vrakel, Halle a. S, Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Februar.

Die Baukommiſſion beendete in ihrer geſtrigen Sitzung die
Durchberatung des ſtädtiſchen Bauetats; es ſind eine Anzahl
Abänderungsvorſchläge gemacht worden, welche die Genehmigung des Stadt
verordnetenKollegiums erhoffen laſſen vorerſt wird ſich aber die Finanz-
kommiſſion noch mit dem Bauetat zu befaſſen haben. Zur Unterhaltung
ſtädtiſcher Gebäude macht ſich eine Nachbewilligung von 2500 Mk. not
wendig, die Kommiſſion ſtimmte dem Magiſtratsantrage zu. Weiter
war dieſelbe einverſtanden mit einem zur Straßenregulierung erforder
lichen Landerwerb vom Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 16 und mit der
Fluchtlinienfeſtſetzung für den Schulberg. Auf dem neuen Jahrmarkts
platze will der Magiſtrat ein PolizeiWachtlokal und eine Bedürfnis-
anſtalt errichten man erkannte die Notwendigkeit der Herſtellung eines
Wachtlokales an, ſtellte jedoch den Antrag wegen der Bedürfnisanſtalt
noch zurück.

Keine photographiſche Dunkelkammer mehr. Die photo-
raphiſche Geſellſchaft hörte in ihrer geſtrigen Sitzung einen

Bericht des Herrn Wilhelm Heſekiel- Berlin über ein neues, für
Berufs wie Amateurphotographen wichtiges Verfahren zur Ent
wickelung photographiſcher Platten ohne Dunkel-
kammer, das ſogen. Coxinverfahren, über welches wir ſchon vor
kurzem ünter „Kunſt und Wiſſenſchaft“ berichteten. Nachdem Herr
Heſekiel die verſchiedenen Verſuche der letzten Jahrzehnte, die Benutzung
der Dunkelkammer überflüſſig zu machen, geſtreift hatte, ſchilderte er das
Verfahren mit Coxin, das im Deutſchen Reiche patentiert iſt. Das
Prinzip und ſeine Durchführung zeichnen ſich durch einen praktiſchen
Wert und vor allem durch eine erſtaunliche Einfachheit aus.
Coxin iſt eine rote Flüſſigkeit, die aber nicht ausſchließlich
roten Farbſtoff enthält und nicht giftig iſt. Es iſt zur Entwickelung
nur erforderlich, die photographiſche Platte 1 Minute in Coxin liegen
zu laſſen, das dabei ſchadlos dem Tages oder Lampenlicht ausgeſetzt
werden kann. Um die Platte ohne Dunkelkammer in den Behälter der
Coxinflüſſigkeit zu bringen, empfehlen ſich drei einfache Methoden
erſtens kann man die Platte durch ein viereckiges ſchwarzes Tuch mit
Aermeln, die man überſtreift, gegen das Licht ſchützen zum anderen
kann auch ein Kaſten mit aufklappbarem Deckel benutzt werden am
ſicherſten aber geht man zu Werke, wenn man ſich einer Doppelkaſſette
mit mechaniſcher Schließvorrichtung bedient. Nach der Entwickelung in
Coxin iſt ein halbſtündiges Waſchen nötig, um die rote Färbung
von der Platte vollſtändig zu entfernen. Eine praktiſche Vorführung
ſchloß ſich an die hier nur kurz ſkizzierten intereſſanten Erklärungen
Einen Hinweis auf die vorteilhafte praktiſche Anwendung
der Stereoſkope gab im weiteren Verlauf der Sitzung Herr
Profeſſor Dr. Braunſchweig. Er erläuterte einige Stereoſkopformen
und mehrere Arten von Stereoſkopaufnahmen. Jm. Publikum ſind am
bekannteſten die unter dem Namen „Kaiſerpanorama“ beliebten
Stereoſkope und die ſogen. Revolverſtereoſkope, welche beide zur Unter
haltung und Belehrung dienen. Jn den s wurde ferner
vor Augen geführt, welche hohe Bedeutung das Stereoſkop für medi-
ziniſche Unterſuchungen gewonnen habe und was für ein außerordentlich
ingeniöſes Jnſtrument der Stereograph ſei. Eine Vorführung von
Projektionsbildern beſchloß den Abend.

Stiftungsfeſt des Bezirksvereins deutſcher Jngenieure. Am
letzten Sonntag wurde das 42. Stiftungsfeſt des Thüringer Be
zirksvereins deutſcher Jngenieure im Hotel „Stadt Hamburg“ ge-
feiert. Die Beteiligung war eine ſehr rege. Das gegen 3 Uhr
beginnende Feſteſſen verlief bei fröhlichſter Stimmung, unterbrochen
von ernſten und humorvollen Reden und Geſängen. Das Muſik
Drama „Max und Moritz“, welches von Vereinsmitgliedern auf
geführt wurde, erntete ſtürmiſchen Beifall. Ein Ball ſchloß ſich
der Aufführung an. Am Montag nachmittag war Nachfeier
in Bad Wittekind.

Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft, welche neben ernſter
Arbeit auch die Geſelligkeit pflegt, veranſtaltete am letzten Sonntag im
„Zentral-Hotel“ einen Faſtnachts Unterhaltungsabend, der ſeiner Be
deutung entſprechend viel des Amüſanten bot. Bei dieſer Gelegen
heit wird aufmerkſam gemacht, daß Anmeldungen zu den Unterrichts
kurſen in der Stenotachygraphie jeden Dienstag abend 9 Uhr im
„ZentralHotel“, Thalamtſtraße, entgegengenommen werden.

Rabattſparverein. Auf die Generalverſammlung des Rabatt-
ſparvereins morgen, Donnerstag, den 26. Februar, abends 8 Uhr
im Saale der „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Promenade, ſei nochmals
hingewieſen.

Der Handwerker-Meiſterverein feierte geſtern die Faſtnacht in
den „Thaliaſälen“. Nach einem Konzert wurde der mit großem Fleiß
einſtudierte Schwank in vier Aufzügen „Unſchuldig, oder eine Nacht in
er aufgeführt. Ein fröhlicher Ball bildete den Schluß der Feſt
ichkeit.

Zietenhuſaren. Nächſten Sonnabend feiert in den „Thalia-
ſälen“ der Verein ehemaliger Zietenhuſaren ſein 25jähriges Stiftungs-
feſt. Alle ehemaligen Zietenhuſaren in Halle und Umgegend, welche
dem Verein noch nicht angehören, ſind als Gäſte willkommen.

Seine Tollität der Prinz Karneval iſt mit dem heutigen
Aſchermittwoch unter dem üblichen Ach und Weh, der kläglichen
Katerſtimmung und mit der Vergänglichkeit alles Jrdiſchen auf
ein Jahr zur Ruhe gebracht worden, nachdem er die Wochen vorher
ſein tolles Narrenſzepter im luſtigen Reiche der ungebundenen
Laune in köſtlicher Selbſtherrlichkeit zu Nutz und Frommen aller
jubilierenden, muſizierenden, lachenden, tanzenden, liebwerten
Närrinnen und Narren, jedoch zum bejammernswerten Leidweſen
aller Hypochonder geführt hat. Schellengeklingel und der bunte
Flirt werden beiſeite gelegt, der Koſtümverleiher hat ſein Ge-
ſchäftchen gemacht. Wenn wir in Mitteldeutſchland dem Prinzen
Karneval unſeren Tribut auch nicht in ſo reichlichem Maße zollen,
wie unſere Brüder am Rhein und in Süddeutſchland, ſo hat es
doch hier, ſpeziell in Halle, während der Faſtnachtszeit des fröh
lichen „Rummels“ in Maskenbällen und Kappenabenden genug
gegeben, und die Beſitzer der hieſigen größeren und kleineren Lokale
werden ſicherlich befriedigt ſein über den klingenden Erfolg, den
Seine Tollität für das Heer der Mundſchenke bereit gehalten hat.

Geſellenprüfung. Jm Jnſeratenteil der vorliegenden Nummer
der „Halleſchen Zeitung“ ſind ein Verzeichnis der Geſellen-
prüfungsausſchüſſe für Halle und den Saalkreis
und die weſentlichſten Beſtimmungen über die Ablegung der Geſellen
prüfung zum Abdrucke gebracht, worauf wir hiermit hinweiſen.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat Januar 1903 442 936,37 Mk.

gegen h 1902 42 459,61mithin 1903 mehr: 476,76 Mk.
Einnahmen in der Zeit vom 1. April 1902

bis 31. Januar 1905 S26 048,15 Mk.
gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 517 508,50

1. Beilage zu Nr. 95 der Halleſchen Zeitung 26. Februar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 8. bis

14. Februar geringer als ſie bisher in dieſem Jahre geweſen iſt und
betrug, auf ein Jahr berechnet, 18,5 von 1000 Lebenden ſie entſprach
ſomit faſt genau der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf
18,6 belief. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit den jetzigen
Durchſchnitt der deutſchen Großſtädte nur wenig, und faſt die Hälfte
dieſer Städte hatte ungünſtigere Verhältniſſe als Halle; dazu gehörten
u. a. Chemnitz (mit dem Maximum von 24,8), Frankfurt a. M., München,
Breslau, Köln. Es ſtarben 59 Perſonen gegen 88 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich 12 Säuglinge gegen 16, ſodaß die Todesfälle
unter den Kindern im erſten Lebensjahre weniger als jene unter den
höheren Lebensaltern abgenommen haben die SäuglingsSterblichkeit
blieb freilich mit 3,8 pro Jahr und Mille der Lebenden trotzdem ſchon
erheblich unter dem Durchſchnitt der Großſtädte und erreichte noch nicht
einmal die Hälfte jener von Chemnitz, Poſen, München, Nürnberg.
Akute Darmkrankheiten blieben ſelten und verurſachten nur zwei Todes
fälle. Akute Erkrankungen der Atmungsorgane haben ſtark
abgenommen und nur 13 Opfer (gegen 21 in der erſten Februar
woche) gefordert, wodurch indeſſen noch immer die jetzige mittlere
großſtädtiſche Häufigkeit dieſer Todesurſachen überſchritten wurde. Seit
vier Wochen iſt zum erſten male kein Todesfall an Jnfluenza zu ver
zeichnen und dem Keuchhuſten erlag nur eine Perſon. Von den bei
uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in
acht Fällen, Scharlach und Diphtherie in je einem Falle zum Tode ge
führt; zu den vorwöchigen Todesfällen an Maſern ſind keine weiteren
hinzugekommen, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben ebenfalls
keine verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche
nur zwei Perſonen, während auf die Vorwoche das vierfache derartiger
Todesfälle kam.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Schlaganfall 1, Gelenkrheuma nach Diphtherie 1,
Herzfehler bei Schrumpfniere 1, Lungentuberkuloſe 5, Herzmuskelent
artung 1, Herzfehler 2, Zungenbiß 1, Selbſtmord durch Erhängen 1,
Stimmritzenkrampf 1, Blinddarmentzündung 1, Gebärmutterkrebs 1,
Herzlähmung 1, Arterioſkleroſe 1, Scharlach 1, Zahnkrämpfen 1,
Schüttellähmung 1, Bauchfelltuberkuloſe 1, Hämoptos 1, Hirngeſchwulſt
1, Magendurchbruch 1, Krämpfen 1, Luftröhrenkatarrh 1, Nieren
ſchrumpfung Schädelbaſisbruch 1, Schwäche 2, Krebs der Ohrſpeichel
drüſe 1, Altersſchwäche 2, Gehirnſchlag 2, Rhachitis 1, eingeklemmtem
brandigen Leiſtenbruch 1, dazu Totgeburten 5, zuſammen 43 Perſonen,
darunter 7 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an
Gehirnſchlag 1, akutem fieberhaften Bronchialkatarrh 1, Ueberfahren
werden durch einen Eiſenbahnwagen (Unglücksfall) 1, Keuchhuſten 2,
Lungenentzündung 3, Lebercirrhoſe (Leberſchrumpfung) 1, Herzſchlag 1,
Gehirngeſchwulſt 1, Maſern 1, Herzmuskelentzündung 1, Herzklappen
fehler 1, ſkeptiſchem Fieber 1, Jnfluenza 1, Leberkrebs 1, Lebens-
ſchwäche 2, Krämpfen 1, chron. Darmkatarrh 1, tuberkulöſer Bauchfell
und Hirnhautentzündung 1, Selbſtmord durch Vergiftung 1, zuſammen
23 Perſonen, darunter à in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts-
fremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
66 Perſonen.

Zu dem Ueberfall aus Gleina bei Freyburg a. U. können
wir aus ganz authentiſcher Quelle noch folgendes mitteilen: Der
Kellner Kuhnt von hier befand ſich am Donnerstag früh gegen
226 Uhr auf dem Wege nach Laucha. Er hatte alſo noch gar kein
Geld von der Sparkaſſe daſelbſt geholt und wollte auch keins
holen, ſondern nur einige kleine Einkäufe machen. Er wählte die
frühe Morgenſtunde, weil am Tage noch Dreſcharbeiten erledigt
werden ſollten und K. am Abend nach Halle zurückfahren wollte.
An der Stelle, wo der Schuß auf ihn fiel, iſt keine Höhle, wohl
aber ein kleiner Berg, den K. der Kürze des Weges halber benutzte.
Als er von oben herunterſteigen wollte, erhielt er den Schuß, von
dem fünf Körner trafen. Ein Schrotkorn drang in die rechte Backe,
eins in den linken Unterſchenkel, eins in den linken Oberarm und
zwei in den Leib, jedoch nicht tief. Der Verletzte hat weder einen
Menſchen geſehen noch gehört, und ſcheint die Dunkelheit in dieſem
Falle nach zwiefacher Richtung gewirkt zu haben; nämlich nach-
teilig inſofern, als K. in der Dunkelheit verkannt wurde, vorteil
haft, indem der Schütze die Entfernung unterſchätzte und dadurch die
Treffſicherheit des Schuſſes beeinträchtigt wurde. Offenbar iſt
es ein Wilddieb geweſen, der den Förſter vor ſich glaubte, denn die
Familie des Verletzten erfreut ſich in dortiger Gegend des aller-
beſten Anſehens. Der verwundete K. kehrte ſofort nach dem Eltern-
hauſe in Gleina zurück und nahm ärztliche Hilfe in Anſpruch.
Einige der Schrotkörner ſind entfernt worden. K. befindet ſich auf
dem Wege der Beſſerung, ſo daß er am Dienstag mit ſeiner Frau
in ſeine hieſige Wohnung zurückkehren konnte. Vollſtändig auf-
geklärt iſt bis jetzt noch immer nicht, wer der Täter und was die
Veranlaſſung geweſen.

Gefährlicher Sturz. Aus einem Fenſter des zweiten Stock-
werkes Gabelsbergerſtraße Nr. 14 ſtürzte in einem unbewachten
Augenblick das vierjährige Söhnchen des Geſchirrführers Mehlig;
das Kind erlitt einen Schädelbruch und liegt ſchwerkrank darnieder.

Halleſches Kunſtleben.
Abſchiedskonzert der Herzoglichen Hofkapelle zu Meiningen.

Das letzte Abonnementskonzert der Herzoglichen Hofkapelle
zu Meiningen hat für uns Hallenſer leider die Bedeutung eines
Abſchiedes, und zwar nicht nur eines Abſchiedes, dem in der nächſten
Winterzeit ein freudiges Wiederſehen folgt. Wäre es auch zu den
Möglichkeiten zu rechnen, daß das Orcheſter ſelbſt noch einmal unſere
Stadt berührt ſein Führer, Herr Generalmuſikdirektor Steinbach,
wird jedenfalls nicht an ſeiner Spitze ſtehen, denn ſeine neuen ehren
vollen Pflichten halten ihn von jetzt an im alten, heiligen Köln auf
lange, vielleicht auf immer, feſt. Herr Fritz Steinbach hat auf das
Muſikleben Deutſchlands einen gewaltigen Einfluß gewonnen. Von
der Stätte aus, an welcher einſt ein Hans von Bülow mit gewaltiger
künſtleriſcher Lehrkraft wirkte, hat er wie ſein großer Vorgänger die
Meiningenſche Hofkapelle durch die meiſten bedeutendſten Städte
Deutſchlands begleitet und Ehren über Ehren eingeheimſt. Jhm iſt
es zu danken, daß Meiningen ſchließlich für den Ort galt, an welchem
das Lebenswerk unſerer großen Orcheſterkomponiſten, beſonders das von
Johannes Brahms, am reinſten und vollendetſten zur Erſcheinung

ebracht wurde. Seine Verdienſte um die Populariſierung unſererKmſoniſchen Meiſterſchöpfungen ſind unermeßlich. Herr Steinbach hat

es wie nur wenige neben oder vor ihm verſtanden, fern von jeder
Poſe von jeder leiſen Regung eitler Selbſtbeſpiegelung, allein
den künſtleriſchen Jdeen zu leben und ihr Fackelträger zu ſein und zu
bleiben. Und darin liegt hauptſächlich der Zauber ſeines Weſens und
ſeines Könnens. Gewiß iſt es wahr, daß die Meiningenſche Hoftapelle
eine Schar vorzüglicher Muſiker iſt und beſonders in den verſchiedenen
Bläſergruppen Jnſtrumentaliſten von unübertrefflicher techniſcher
Schulung beſitzt. Sie aber zu ſo unnachahmlichen, charakteriſtiſchen
Leiſtungen vorbereitet, ſie ſo unendlich ausdrucksfähig und feinfühlig
für das geheimnisvolle Jnnenleben eines Muſikſtückes gemacht zu haben,
iſt ausſchließlich Steinbachs Werk. Geſtern ſchien ſich das Bemühen
des Dirigenten wie des Orcheſters verdoppelt zu haben, um einen faſt
unvergeßlichen Eindruck hier zu hinterlaſſen. Schon in der Sinfonie

Pferde eingetroffen waren, abſtattete.

F-dar von Brahms, der einzigen, die unſer Publikum in der Wieder
gabe der „Meininger“ noch nicht kannte, feſſelte die Klarheit
der Gliederung, die innige Gefühlswärme des Vortrags und der wunder
volle Klang des Orcheſters. Jn noch glänzenderer, wahrhaft berückender
Form offenbarten ſich jedoch dieſe vornehmen Eigenſchaften in den drei
kleinen Stücken von Mozart Gavotte aus „Jdomeneo“ Brahms

Menuett aus der Serenade op. 11 und Mendelsſohn Scherzo
aus dem „Sommernachtstraum“ Hier mußte man wirklich über
die tadelloſe Disziplin in allen Abteilungen der Kapelle ſtaunen.
Vollendeteres und Abgeklärteres iſt wohl kaum denkbar. Den rechten
Schluß für dieſes ſchöne Konzert bildete Wagners Ouvertüre zum
„Tannhäuſer“. Alles, was an faszinierender Wacht in dieſer unver
gleichlichen Schöpfung ſteckt, das holte Herr Steinbach und ſeine
Muſikerſchar mit zwingendſter Ausdrucksgewalt heraus. Der Erfolg
war denn auch fabelhaft. Schier endlos durchtoſte der Beifallsjubel den
bis ins letzte Winkelchen gefüllten Saal und viele Male mußte Herr
Generalmuſikdirektor Steinbach auf dem Podium erſcheinen, um für ſich
und ſeine Künſtler den Dank der Menge entgegenzunehmen.

Der Soliſt des Abends war kein Geringerer als Herr Profeſſor
Dr. Joſeph Jo achim. Jn dem etwas vorſintflutlich anmutenden
Konzert von Viotti wie in dem Konzert für zwei Violinen von
J. S. Bach, das er mit Herrn Konzertmeiſter Wendling zuſammen
ſpielte, gab er Gelegenheit genug, ſeine Zuhörer daran zu erinnern, daß
in ihm einer der größten Geiger aller Zeiten zu verehren iſt.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf das morgen (Donnerstag) ſtattfindende Benefiz für den verdienten
Oberregiſſeur des Stadttheaters Herrn Carl Scholling und die
Erſtaufführung des Dramas „Kriemhilds Rache“ (II. Teil
der Trilogie „Die Nibelungen“) von Fr. Hebbel ſei nochmals be
ſonders aufmerkſam gemacht. Herr Richard Rübſam gaſtiert am
Freitag zum letzten male als Kühleborn in Lortzings „Undine“.
Da der Sänger nicht in der bisher hier gegebenen Urform der Oper ſtudiert
iſt, ſo wird die Freitags- Aufführung in der neueren Bühnen- Einrichtung
gegeben. Die Oper bereitet „Siegfried“ und die Operette „Der
arme Jonathan“ von Carl Millöcker vor, das Luſtſpiel bringt
demnächſt den Dreiakter „So leben wir“ von L. Leipziger zur
Aufführung. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Die Reiſe um
die Erde.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Jm Vordergrunde des TheaterJntereſſes dürfte wohl in dieſer Woche
das Mittwoch und Donnerstag ſtattfindende Gaſtſpiel des Frl. Gertrud
Arnold vom Schillertheater in Berlin, eines erklärten Lieblings
des hieſigen Publikums, ſtehen, anläßlich deſſen Mittwoch Sardous
packendes Sittenbild „Fedora“ und am Donnerstag Suder-
mann s hochintereſſantes Drama „Heimat“ zur Aufführung ge
langt. Um auch den weiteſten Kreiſen den Beſuch dieſer Gaſtvorſtellungen
zu ermöglichen, hat Frl. Gertrud Arnold eingewilligt, daß die Preiſe
der Plätze nicht erhöht werden, ſondern die gewöhnlichen Preiſe
gelten. Am Freitag wird Sudermanns mit ſo vielem Beifall aufge
nene Komödie „Die Schmetterlingsſchlacht“ wieder
holt.

Vermiſchtes.
Der Faſtnachtsball beim Kaiſerlichen Paare. Die Reihe der

Winterfeſtlichkeiten am Kaiſerlichen Hofe wurde am geſtrigen Dienstag,
wie kurz gemeldet, durch den Faſtnachtsball bei Jhren Majeſtäten
im Königl. Schloſſe beendet. Jm Weißen Saal verſammelten ſich die
Gäſte und die tanzenden Damen und Herren. Das beſondere Gepräge
verlieh diesmal dem Bilde die Anweſenheit des geſamten diplomatiſchen
Korps. Die zahlreichen Damen desſelben hatten rechts vom Thron
Platz genommen, der Reichskanzler, die Botſchafter, Geſandten
und Attachés füllten die anſchließende Schmalſeite des Saales, ein Chaos
mannigfachſter und glänzendſter Uniformen, unter der Fülle der
Geſichter die markanten Typen der Chineſen, Japaner, Türken, Perſer,
Südamerikaner. Der Kaiſer, der die Uniform des 2. LeibHuſaren-
Regiments angelegt hatte, führte die Kaiſerin; die hohe Frau
trug eine Robe von weißem Atlas mit reicher Silberſtickerei. Die
Majeſtäten wurden geleitet von dem Ober-Hofmarſchall, dem Haus-
marſchall und dem Hofmarſchall, hinter ihnen ſchritten die Oberſt-
kämmerer und die Damen und Herren vom Dienſt. Dann folgte der
Kronprinz mit der Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Friedrich Leo
pold mit der Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Prinz Joachim Albrecht mit der
Prinzeſſin Carl von Hohenzollern und die anderen Prinzen, ſowie die
Herren der Gefolge. Der Kaiſer begrüßte zuerſt die Gemahlinnen des
Reichskanzlers und des Oberſtkämmerers, dann die Fürſtin zu Wied
und die übrigen Fürſtinnen, die Kaiſerin die Damen der Botſchafter
und Geſandten ſowie dieſe ſelbſt. Der Ball begann die Kapelle des
2. Garde- Regiments brachte die folgenden Tänze: Walzer I, „Wiener
Blut“ von Strauß; Lancier I, „Turnier-Quadrille“ von Fauſt Polka,
„Luba“ von Gauwin Menuett à la reine von Grétry Galopp I,
„Wirr-Warr“ von Fall die alte Frangçaiſe; Prinzen-Gavotte,
komponiert vom Prinzen Joachim Albrecht Lancier II, „Hand in Hand“
von Fetras Walzer II, „Künſtlerherzen“ von Heinz „Gavotte der
Kaiſerin“ von Hertel Menuett-Walzer von Meißner und Galopp II,
„Faſtnachtstrubel“ von Eghardt. Die Majeſtäten zogen viele der an
weſenden Herrſchaften ins Geſpräch, ſo auch die vollzählig verſammelten
Miniſter und Staatsſekretäre. Getanzt wurde mit großer Liebe zur
Sache, die Rundtänze unter ſtarker Beteiligung, die Schritt-Tänze mit
Grazie und Elan. Die Kaiſerin beobachtete die zierlichen Tanzfiguren vom
Thron aus, der Kaiſer ſorgte ſelbſt dafür, daß den Tänzern reichlich
freie Bahn geſchaffen wurde. Sehr hübſch nahm ſich die vom Prinzen
Joachim Albrecht komponierte „Prinzen-Gavotte“ aus, bei der die Paare
ſchräg gegen den Thron in Gavotteſchritt avanzierten, um dann eine
Ronde im Polkatakt zu machen. Um 10 Uhr ging es zum Souper.
Das Feſt beſchloß, wie immer, der große Reigen.

Der deutſche Kronprinz als Pferdeliebhaber. Welches Jntereſſe
unſer Kronprinz dem Sport entgegenbringt, bewies ſein ganz un-
erwarteter Beſuch, welchen er am 20. er. dem Etabliſſement der
Firma S. u. F. Berg in Berlin, wo große Transporte auffallenden

Man ſagt, es wäre er-
ſtaunlich, welches Verſtändnis der Kronprinz bei der Beſichtigung
dieſer Pferde an den Tag. legte.

Der Großherzog von Baden als Samariter. Bei der Trauer-
feier für einen höheren Offizier in Karlsruhe wurde ein zur Ehren-
wache kommandierter Unteroffizier infolge eines Schwächeanfalles
ohnmächtig. Der Großherzog, der perſönlich anweſend war, er-
hielt Kunde von dem Unfall und ließ ſich alsbald über das Befinden
des Kranken Bericht erſtatten. Als ihm gemeldet wurde, daß der
Patient möglichſt raſch in das Garniſonlazarett gebracht werden
mußte, ſtellte der Großherzog für den Transport des Unteroffiziers
ſeine Equipage zur Verfügung und kehrte nach Beendigung der
Trauerfeier zu Fuß in das Reſidenzſchloß zurück.

Dem aus dem Elberfelder Militärbefreiungsprozeß bekannten
Oberſtabsarzt Dr. Schimmel vom 2. weſtfäliſchen
HuſarenRegiment Nr. 11 iſt unter „ausnahmsweiſer“ Verleihung
des Königlichen Kronenordens III. Klaſſe und der Berechtigung
zum Tragen ſeiner Uniform der nachgeſuchte Abſchied bewilligt wor-
den. Dr. Sch. war, wie noch erinnerlich ſein dürfte, in dem ge-mithin 1903 mehr 8 449,65 M.

Konfirmations- Kleider, -Anzüge,
Hemden, Taſchentücher,

Konürmations Anzäge fertig von Mk. 19,50,
nach Maß von 32. M

Konſirmations Kleſder von 22,50 Mk. an.

-Jacketts, dUnterröcke,
-Kragen, -Manſchetten, Schlipſe, -Hüte
halten wir in geſchmackvollſter Auswabl guter Sorten und

in allen Preislagen vorrätig.
Segielität2 Anfertigung nach Mass.

101 Leipzigerstr. 101.k. an.



nannken Prozeß ſchwerer Verfehlungen beſchuldigt und mußte da
mals nahezu ſechs Monate in Unterſuchungshaft gWDriggre Der
weitere Verlauf des Prozeſſes und ein W es militäriſches
Ermittelungsverfahren, ſowie das von Dr. Schimmel gegen ſich
ſelbſt beantragte ehrengerichtliche Verfahren haben, wie bekannt,
die volle Unſchuld des Schwergeprüften klar erwieſen, was auch
ſpäter durch den preußiſchen Juſtizminiſter gelegentlich einerInterpellation im Abgeordnetenhauſe öf entlih bekannt gegeben

wurde. Sein durch jene Angelegenheit ſchwer erſchütterter Ge
ſundheitszuſtand hat Dr. Sch. nun gezwungen ſeinen zu

r ihm dann auch in ſo ehrenvoller Weiſe bewilligt wor

en iſt.Korvettenkapitän Kayſer in Wilhelmshaven wurde vom Kriegs
gericht wegen Un ehorſams gegen einen Dienſtbefehl zu 3 Monaten
Feſtungshaft verurteilt.

Das Kind als Pfand. Ein ſeltener Prozeß beſchäftigte jüngſt
das Gericht in Pittsburg (Pennſylvanien). Frau Sarah Jane Garrick
verlangte ihr Kind zurück, das ſie ihrer Schwägerin anvertraut hatte
und das die letzere als Pfand behalten wollte, weil Frau Sarah ihr
noch das Geld für mehrere Flaſchen Milch ſchuldig war. Es braucht
wohl kaum geſagt zu werden, daß das Kind laut Urteil der
Mutter zurückgegeben werden mußte.

Streik in Varcelona. Die Kunſttiſchler traten dem Ausſtande
bei. Da ſie zahlreiche Gewaltakte begingen, ſchritt die
Polizei ein und nahm vier Verhaftungen vor.
Sturmſchäden. Ein furchtharer Sturm hat in der J u
Montag auf dem Pachtgute Käm mer ich bei Dargun in Meclen
burg das ganze Viehhaus umgeſtürzt. Darin ſtanden etwa
120 Haupt Rindvieh und einige Fohlen. Der Sturm hob das
ganze Haus für einen Augenblick von ſeinen Grundgemäuern empor
und ließ es dann fallen. Unter der Wucht des Stoßes brach das
ſonſt noch in gutem baulichen Zuſtande befindliche Gebäude zu
ſammen, und der nachfolgende Sturmſtoß warf es dann zum
Teil um. Das geſamte Vieh wurde von den Trümmern bedeckt
und ſchien verloren; jedoch iſt es ſpäter gelungen, gegen 40 Kühe
ziemlich unbeſchädigt zu befreien, andere 20 wurden wohl noch
lebend geborgen, ſie mußten jedoch geſchlachtet werden, da ſie wegender ſtarken Verletzungen ſonſt ſpäter eingegangen wären. 60 bis

65 Kühe lagen tot unter i Merk-würdig iſt, daß die Fohlen ſich ſelber aus den Trümmern heraus
arbeiteten, jedenfalls, weil ſie nicht angebunden geweſen waren,
ſondern ſich frei in V Stalle bewegen konnten; ſie ſind nicht be
ſchädigt worden. ie Menſchen flüchteten beim erſten Krachen
aus dem gefährdeten Gebäude und blieben unverletzt.

Zur Feuersbrunſt in Hürtgen wird aus Düren, 22. Febr.,
weiter gemeldet: Auf die Kunde von dem ſchrecklichen Brande, der
die Gemeinde Hürtgen heimgeſucht hat, beraumte der Bürgermeiſter
auf heute mittag eine StadtverordnetenVerſammlung an, um für
die Linderung der greben Not zu ſorgen. Es wurde der „K. Vz.“
zufolge beſchloſſen, die ſtädtiſchen Baracken und die Stadtparkhalle
zur Unterbringung der Notleidenden herzurichten, ſowie die Ver
waltungen des Waiſenhauſes und der Blindenanſtalt 4 erſuchen,
ihre Anſtalten zur Unterbringung von Kranken und Kindern zur

Ferner wurde ein vorläufiger Kredit von
ahrungsmittel

den Trümmern.

Verfügung zu ſtellen.
1000 Mark zur Verfag gaent um ſofort
und Kleidungsſtücke zu beſchaffen. An die Einwohner der Stadt
wurde ein Aufruf zur Unterſtützung der Notleidenden erlaſſen.
Bereits ſind viele Gaben eingegangen. Für morgen wurde eine
weitere Verſammlung anberaumt. Total niedergebrannt ſind in
Hürtgen im ganzen 85 Häuſer, während 28 eventuell noch zum
Wohnen in Betracht kommen. Die ſind durchweg verſichert;
an der Verſicherung iſt die er e ProvinzialFeuerſozietät am
meiſten beteiligt. Jhr Mobiliar hatten aber nur 75 Prozent der
Einwohner verſichert, doch meiſt viel zu niedrig. Der durch Ver
ſicherungen nicht gedeckte Schaden wird auf 160 000 Mark geſchätzt.
400 Perſonen ſind auf die Dauer von mindeſtens 6 Monaten ob
dachlos, 222 ſind bis jetzt überhaupt noch nicht untergebracht.

Freiwillig geſtellt. Der Buchhalter Wendland in Frank
furt a. M., der im September 1901 nach Unterſchlagung von
50 000 Mark bei der Bankfirma Beck und Grünwald flüchtig wurde,
hat ſich freiwillig der Polizei geſtellt. Von dem unter
ſchlagenen Gelde beſitzt er nichts mehr.

Brief mit Knallblättern. Nach amtlicher Ermittelung iſt der
Knallblätter enthaltende Brief, der am Montag im Berliner Haupt
poſtamte explodierte, von dem Handlungsgehilfen Leopold
Jacobowicz abgeſandt worden.

Von den Humberts. Gerüchtweiſe verlautet, die Humbertſache
werde nicht vor die Geſchworenen, ſondern vor ein ordentliches
Strafgericht gebracht werden, da die Anklage wegen
Fälſchung entfällt und lediglich die Anklage wegen Betruges aufrechte höchſte Strafmaß für dieſen beträgt Ainf Jahre

efängnis.
Originelles Gaunerſtückchen. 93 den Laden des Juweliers

Fabergé in Petersburg traten unlängſt, ſo ſchreibt man dem
„B. T.“, zwei Damen in eleganteſten Toiletten. Sie forderten
Brillantkolliers neueſter Mode zu ſehen, erwieſen ſich als ebenſo
kritiſch wie juwelenverſtändig und zeigten ſich ſchließlich von einem
Halsband, das Geſchmack mit Koſtbarkeit vereinigte, ganz beſonders
entzückt. Die eine der Damen, die Käuferin, erklärte aber, doch
ihre definitive Wahl nicht eher treffen zu können, als bis ihr Mann
durch ſein Urteil ihren Geſchmack ſanktioniert hätte. Da nun das
Feſt, in dem das neue Schmuckſtück paradieren ſollte, für denſelben
Abend angeſagt war, ſchien guter Rat wirklich teuer. Angeſichts
dieſer Unentſchloſſenheit kam die geniale Dame auf einen brillanten
Ausweg. „Fahre Du,“ ſo ſprach ſie zu ihrer Begleiterin, „nur
ruhig mit dem Kollier nach Hauſe, zeige es Deinem Herrn und
Gebieter und komme in unſerem Wagen ſo ſchnell als v
zurück. Ich bleibe inzwiſchen hier, gleichſam als Bürgin, und ſoiſt uns allen geholfen.“ Geſagt, gekan. Die mit Juwelen reich

eſchmückte Dame blieb zurück, machte ſichs auf dem Sofa desSunelierladens bequem und führte ſchon ein halbes Stündchen

die angeregteſte Unterhaltung mit Herrn Fabergé, als ein Gen
darmerieoberſt plötzlich ſäbelklirrend und aufgeregt eintrat. Zwiſchen
ihm und dem Geſchäftsinhaber entwickelte ſich nun folgender ſen
ſationeller Dialog. „Herr Fabergé, wenn ich nicht irre?“ „Zu
dienen, der bin ich.“ uee Sie, mein Herr, hat nicht vor
einer halben Stunde ungefähr eine ſchöne junge Dame in grauer
Seidenrobe und luxuriöſeſter Toilette hier bei Jhnen ein Brillant
kollier ausgeſucht und mit ſich genommen „Jn der Tat, Herr

„Alſo das ſtimmt, Herr Jrbegt Da wird es Sie
gewiß intereſſieren, zu erfahren, daß dieſe Jhre hochelegante
Käuferin nichts anderes war als eine berüchtigte Diebin, die wir
übrigens endlich ſoeben dingfeſt machen konnten. Sie werden gut
tun, ſich baldigſt auf die Wache im nächſten Polizeirevier zu be
mühen, um wenigſtens das Kollier, das die Verhaftete bei ſich trug,
als Jhr Eigentum 43 re h „Aber mein Gott, wie
iſt das nur möglich? Dieſe Dame hier iſt doch extra zurückgeblieben!“ „Was? Jhre Freundin und Komplizin it noch
hier? Da hat ja die Polizei einen wahren Glückstag heute. Bitte
meine Gnädige, erheben Sie ſich ſchleunigſt damit ich Sie mit
Jhrer Kollegin gemeinſam verhören kannl“ Was half alles
Sträuben? Die wartende Dame wurde verhaftet und fuhr mit
dem Gendarmerieoberſt ſchleunigſt ab. Gleich darauf beſtieg der
vor Aufregung zitternde W Fabergé einen Wagen, ließ ſich aufs
Polizeibureau fahren, und was mußte er dort zu ſeiner peinlichſten
Ueberraſchung erfahren Weder von einer verhafteten Diebin,
die ein Brillantkollier bei hatte, noch von einem Gendarmerie
oberſt mit einer zweiten verhafteten Dame war hier je die Rede
geweſen, noch eine Spur zu finden.

Diebſtahl eines Bildes. Ein Oelgemälde, eine Hunnenſchlacht
darſtellend, das einen Wert von 10 000 Mark hat, iſt ſeit dem
26. Januar bei dem Transport von Mobilien von Berlin, Unter
den Linden, nach dem 33 worden.

Ein grauenhafter Rachea
ſchaft r Waadt) verübt. Vor einigen Tagen war
ein junges Mädchen, Roſg Gillieron, Tochter de
und Zivilſtandesbeamten Gilliéron. in Ropraz beerdigt worden.
Später fand man das Grab geſchändet, den Sarg offen und die
Leiche des Mädchens r verſtümmelt. Der Kopf der Leiche
lag in einem Bach. Unter dringendem Perdacht, die Tat begangen

t wurde in der ſchweizeriſchen Ort
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Aus Wien wird gemeldet: Hier
wurde die frühere köni Hofopernſängerin und Mit

oftheaters,
er Taſchendiebſtähle, die ſie in Kirchen ver
glaubt, daß ſie irrſinnig iſt Und brachte ſie

vorläufig in die pfychiatriſche Klin

vermählte

Wetterbericht vom 25. Februar 1903, 9 Uhr 15 Rin. Vorm.

Barometer Sſtand auf 00 zName der und Meeres 2Beobachtungs niveau Wetter J5 ſtation reduzirt
24. 25.gett. getr.

1 Stornoway 738,8 732,9 ws ſiark bedekt 2,80
2 Blackſod 736,9 741,0 8W ſteif wolkig 6,10
3 Shields 753,3 wo4 Seilly 757,2 753,9 W ſtark wolkig 10,00
5 Jsle d'Aix u 7
7 Vliſſingen 765,7 758,5 W ſiorf bedeckt
8 Helder 762,9 759,61 W ſteif wolkig 6,99
9 Chriſtianfſund 743,7 7376 80 leicht wolkig 5,80

10 Skudesnaes 7409,6 743,.7) 8 ſtürmiſch bedeckt 5,70
11 Skagen 746,8 750,6 88 W ſtark e 4,4012 Kopenhagen 740,9 758,7 8W friſch wolkig 8,70
13 Karlſtad 7443 752,51 880 ſtark Regen 2,10
14 Stockholm 737,3 757,4 880 leicht Regen 1,00
15 Wisby 738,6 7569,6 8 leicht wolki 1,90
16 Haparanda 736,3 755,81 leicht wolkenlos 19,4
17 Borkum 760,2756,4 858 ſtelf bededt 5,8
18 Keitum 756,1 754.7 W ſteif bedeckt 4,70
19) Hambur 7599,4 760,0 8 ſtark bedeckt 5,49
20 Swinemünde 753,8 763,0) 8 friſch halbbedeckt 2,00
21 Rügenwalder

münde 749,6 764,6 88W ſchwach bededt 1,89
22 Neufahrwaſſer 749,0 765.9 W ſchwach bedeckt 1,70
23. Memel 744,4] 764,7 S W mäßig bededt 2,20
24 Münſter Weſſf.) 761,5 (761,5 W leicht bededt ſ 6,65
25 Hannover 762,7 762,2 8 friſch bedeckt 6,20
26 Berlin 768,5 765,8) W leicht heiter 2,4*27 Chemnitz 7650.2 768.9 88 V leicht wolkig 3,7028 Breslau 760,1 (7702 8 ſchwach wolkenlos 1,1*
29 Metz 769,6 766,8 880 was wolkig 2,8930 766,2 766,7) 8Wleich bedect 3,0031 Karlsruhe 760.8 768,0 80 ſehr leicht wolkenlos -1,00
32 München 768,6 760,5 windſo windſtill beiter 1,00
33 Holyhead 7522 778.5 W ſürmiſch wolkig 6,10
34 r 738,6 744,7 oNO ſteif bedeckt 1,70
35 ga T e 7 2 e F7
ſchlägen wahrſcheinlich.

Hamburg, 25. Februar, 9 Uhr 35 Min. Porm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über Südoſteurepa, das Minimum (unter 793 mw)
über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland ziemlich lebhafte ſüdliche Winde,
veränderlich und mild. Trübes, etwas kälteres Wetter mit Nieder

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Februar.

Wetterbericht vom 25. Februar, morgens 5 Uhr.
Mit der Ausbreitung des hohen Drucks von Südweſten her iſt
mit Zurückdrehen des Windes vielfach Auftlä

bis r Arf
noch bis zum Nachm je
der Temperatur

itag we nde ſtarke

ren und ein
ildung erfolgt zugleich ließ der

ind nach. Indeſſen

inken

beginnt das Baroineter mit der Annäherung einer großen, vor

Schottland erſchienenen neuen Depreſſion wieder kangſamfallen unter Dnftug derſelben dürfte bald wieder wolliget

wärmeres Wetter mit ſtarken Winden und etwas Regen zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Februar: Meiſt
wolkiges bis trübes, wärmeres Wetter mit etwas Regen bei
ſtarkem Winde.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Februar: Sehr
windiges, teils heiteres, teils wolkiges, zunächſt ſehr mildes,
ſpäter kühleres Wetter mit wenig Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
London, 25. Febr. (Unterhaus.) Im Laufe der

Debatte führte Balfour aus: Die Armeekorpsfrage ſei
lediglich eine Organiſationsfrage. Die wirkliche Streitfrage
ſei, ob die Armee zu groß ſei oder nicht. England müſſe die
Fähigkeit des offenſiven Vorgehens bewahren. Was die Ver
teidigung Indiens angehe, ſo ſei ein Krieg zwiſchen England
und Rußland höchſt unwahrſcheinlich. Ebenſo unwahrſchein-
lich ſei auch ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Rußland,
gleichwohl müßten die deutſchen Militärbehörden dieſe Mög-
lichkeit durchaus vorberciten. Die Größe der Armee hänge
nicht von der Verteidigung des Heimatlandes ab, ſondern
von den Erforderniſſen des Krieges in ferneren Gegenden.
Die ſtrategiſche Stellung Rußlands habe ſich ſehr vervoll-
kommnet, namentlich bezüglich der Verbindung der Zufuhr-
bahnen mit etwaigem künftigen Aktionsgebiet.
Jm unwahrſcheinlichen, aber nicht undenkbharen Falle des
Krieges mit Rußland ſeien alle von Brodrick geforderten
Streitkräfte nötig. Balfour ſchloß: Bei der heutigen Ab-
ſtimmung handelt es ſich um das Vertrauen zur Regierung.
Wir ſchrecken vor der Verantwortlichkeit nicht zurück.

Tanger, 25. Febr. Der Thronwerber ſandte
einen Boten an den Sultan und bot ihm Frieden an unter der
Bedingung, daß er die Europäer von ſeinem Hofe und aus
ſeiner Umgebung entferne; der europäiſche Handel mit
Marokko könnte dagegen ungefährdet bleiben. Der Sultan
hat das Anerbieten abgelehnt. Es heißt, daß darüber große
Unzufriedenhert unter den zum Sultan haltenden Marokka-
nern entſtanden ſei

Börſen- und Handelsteil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Modiſtin Eliſe Krü S in Dresden. Kaufmann Ludwig
Pinoff in Magdeburg. Tiſchlermeiſter Hermann Raniſch in
Burg b. M. Kaufmann Fritz Auguſt Hugo Heinzel in Dresden.
Nachlaß des Arbeiters Nikolaus Petſchke in Liebegaſt b. Hoyerswerda.
Nachlaß des Gaſtwirts Oscar Emil Mielſch in Leipzig. Nachlaß
des Lokalrichters a Wilhelm Otto Trautſchold in Leipzig.
Uhrmacher Peter Jenſſen in Neuhaldensleben. Kaufmann Albert
Wiegandt in Wundersleben b. Sömmerda. Kaufmann Wilhelm
Funk in Hornberg, Kommandit Geſellſchaft w. Siedentopfu. Co.
in Wernigerode.

Tages Marktberichte.
Zentralſtelle der reichen Landwirtſchaftskammern.

Notierungoſtelle.
24. Februar 1903.,

a) Für inländiſches Getreide en in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte

Uckermark 48--156 128 135 130 140 140 155
Mittelmark, Priegnitz 145- 158 128- 136 126 150 138 155
Neumark 150--156 126 136 125 150 140 150Lauſitz 150-- i60 127 140 130 146 145 148
Magdeburg 140 152 135--140 133 170 136-- 148
Altmark 141--150 128 133 139 140 134--145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 138 152 127 138 140 160 140--150

do. weſtlich der Mulde 1383 151 130--144 130--160 130 185
Erfurt 135--150 135--150 185 170 139 155
Stettin 1 155 157 132--133 140 135
Stettin (Platz) 155 157 133 2Greifswald (Platz) 150 133 2 7Danzig 158 129 124--126 120 126Thorn 147 150 124--130 125 128 132 136ber i. Pr. 150 152 2 7 120 126
y z c uAllenſtein 140--150 116 128 112 125 118 128

Breslau 140--152 124 130 129 142 126 138Löwenberg (Schl.) 149--151 124 129 128- 130 124- 126
Striegau id9 iöi i20 i 137 i42 132 i34
Strehlen 142--149 124--127 122 135 130 132
oſen 146 153 120 124 118 128 129 142
romber 153 156 118 124 2 130 134Jnowrazlaw 147 120 127 125 134Schneidemühl 152 154 123--125 122- 124 132 136

Kiel 147--150 123--135 138--145 145 150
Neumünſter 140 152 120 134 130 143 130--145

tzehoe 140 128 2 141xannover Süd 140 752 132 152 145 180 126 158
do. Elbe Weſer 157--170 123 162 124 140--150
do. Weſt 154 145 148 129 140Münſterland 155--160 138 146 130 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--161 137--142 130 138 140

aderbornerland 100--152 140 145 141--149 142 147
nkfurt a. M. 161 1623 145 146 165- 167 144-- 150

aſſel 148 1527 133 140 140 160 138- 142
Etadt un re

e

n erg 74 7Breslau 153 13) 142 133oſen 153 125 128 136annover 152 142 180 158deuß 160 137 1321Mannheim 173 147 2 142Hamburg 154 140 2J Weltmarktpreifeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Oualitäts

unterſchiede.
am 24. Febr., am 23. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen 3 GFelertag) M I 50
i o.Chicago a 175,75e Liperpool März 6ſh. 31/0 d. 175,75 175.50

Odeſſa 1[loko 88 Kop. 167,75 169,00
„KRiga loko 96 Kop. 174,60 17450

a I e e 0 r. (Feierta 199,25W Amſterdam nach K Se hl. p 7 e
Newnork nach Berlin Roggen loko (Feiertag) 148,25

a e 713 t 13 33a I op 49 19Antſiewani nach Koöln März 75
e

hl. fl.
Newuork nach Berlin Mais März (Feiertag)

Halle g. S., 25. Febr. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Juhren frei Hof hier

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,90
in einzelnen Fuhren 2,25
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Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: enſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu en bei PartienRoggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen ren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,60 in einzelnen Fuhren 1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 —3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Sirwger 3,50 minderwertige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwerthige Sorten 2,50-8,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,60 bis
3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80
im einzelnen vom Lager hier: 2,00

Pferdemöhren: 1,25
Magdeburg, 24. Der Getreide und Futtermittek.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer
unverändert, gut 149 151 mittel 144--146 gering bis 134
do. KolbenSömmer- gut 162 164 do. Rauh gut 141 142
mittel 138 140 AC, gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 A. Roggen, inländiſcher luſtlos, gut 135-- 137 mittel
132 134 gering bis 130 do. aus ländiſcher gut 142 145
Gerſte, hieſige Chevalier- b zu 150 160 mittel 142 bis
148 gering 128-138 Landgerſte gut 142--148 mittel
136 140 gering 126--132 ausländiſche Futtergerſte gut
122 124 afer, inländiſcher ruhig, gut 148--146 mittel
140--142 AcG, gering bis 125 A. Mai s, runder ruhig, z
136 137 AC, amerikaniſcher runder gut 133 C. Erbſen, hieſige
Viktoria- ruhig, gut 180--195 mittel 165--170 do. grüne
Folger gut 210-222 mittel 200

Magdeburger Handelsbericht vom 21. Febr. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,50--18,76
Rapskuchen 11,25 12,25 (Alles für 100 kg.

Magdeburg, 24. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 24. Febr., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-wolle- Preis in New-York 10,05 (10,05), Seſerusg April 9,83

Chicago, 24. Febr., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt. Weizen

r br. per Mai 77 (77 ais* perai 45 W Schmalz per Febr. 9,57 (9,55), per Mai 9,5787 Speck ſhort clear 9,79—0,87 (6,760 9,87), Pork per
ai 17,65 (17,67).

Tendenz Weizen: ſchwach.
*e) Tendenz Mais willig.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldehall, 24. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Der Andrang um Ware wird fort
geſetzt größer, trotzdem hat ſich auch in letzter Woche jeglicher Wagenmangel
äbhalten laſſen. Wir bitten jedoch, weiterhin Dispoſitionen nicht zu
kurz zu erteilen. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei
Abnahme in Ladungen pro 100 kg Kainit, fein gemahlen, mit 12,4
reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnmnallit
mit 0 J reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 303 4,7540 5 6,30 ohne Sag, nahm einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Auſſchlag.r Kainit, Carnallit und Ficſerit wird 5 Notſtandévergütung

willigt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent
ernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
achtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe

tvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgennur zur landw rcheſtlichen Verwendung im Jnlande.

Biehmärkte.
s g 24. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehqof. Auftrieb 174 Rinder, 240 Kälber, 93 Schaf
vieh 2c., 878 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Gpes den Feſtſtellungen durch die Wagen im Vichhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
u 7 Jahren 35--37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ltere ausgemäſtete 33--34 e. mäßig genährte junge und ältere

31--32 d. gering genährte jeden Alters 27—-20 Bullen:
a. vollfleiſchige, r bis zu 5 Jahren 34—35 b. voll
fleiſchige jüngere 32—33 a. mäßig genährte jüngere und ältere
30--31 d. gering genährte jüngere und ältere 2629
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſtenSchlachtwertes 33 34 b. volſeiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten

Börſe von Berlin vom 25. Februar.
Der heutige Börſenverkehr bewegte ſich von Haus aus in

allerengſten Grenzen im Einklang mit den weſtlichen Börſen.
Jn ſämtlicher Märkten wieſen die Kurſe bis über die erſte
Börſenſtunde hinaus kaum eine nennenswerte Aenderung
gegen die Eröffnungskurſe auf. Nur Konſolidation bei 362
um 4 Prozent höher gegen den geſtrigen Schluß. Ultimogeld
bei 214 angeboten, begehrten keinerlei größere Nachfrage.
Hieraus iſt der ganz kleine Bedarf für Ultimozwecke zu ent
nehmen. Privat-Diskont 2 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 25. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzudker exel., von 88 Rend. 9,20-9,45. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend, 7,20 7,45. z ruhig.

Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 20,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabhahme von 100 Kilo

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei
Febr. 16,706, 16,90B.

Bahn Hamburg.
Aug. 17,256G, 17,30B, 17,30bz.

rz 16,65G, 16,70B, 16,65bz. Okt.-Dez. 18,256G, 18,30B.
Mai 16,90G, 16,95B, 16,96bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 25. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (VPormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
br., 16,60. Aug. 17,25.
ärz 16,60. Okt. 18,35. Tendenz feſt.

Mai 16,00. Dez. 18,25.
Produktendörſe.

Berlin, den 25. Februar.
Weizen Mai 161,50 Juli 164,50 Septbr. 166,25
Roggen Mai 141,00 Juli 143,00 Septbr. 144,00 caf er Mai 136,25 Juli 138,25

a i s Mai 117,75 Juli 115,00
Rüböl Mai 48,30 Oktober 48,30
Spiritus 100 70er loco 43,10

Preisnotierungen für Kuxe am 25s. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

X h

Lieferung Juni 9,61 (9,67), in New Orleans Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 26—30 e. ältere ausgemäſtete
o Petroleum, Stand white in New York 8,20 (8,20). Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—27 Nach An Nach Anin Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit g. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—24 o. gering genährte Kobken-Koxe: frage gebot Kali-Berte: frage gebot
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam Kühe und Kalben 18-—-21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll- Saufa 1400] Venthe o 27510,10 (10,15), Rohe Brothers 10,80 (10.80), Mai s*) her milchmaſt) und beſte Saugkälber 45 50 d. mittlere Maſt- und gute Frerdez aeee: 18798 1823 3eehen -eeene 4822
Febr. s Mai 52 (52 t Juli 50 G Saugkälber 36—44 er geringe Saugkälber 26--85. 4. ältere, gering Sonis Zug a a ren eei zen*) rother Winterweizen o 88 (83 Weizen ver Febr. genährte (Freſſer) 20—30 Schafe: 3. Maſtlämmer und j ger C T z e e s Se
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Zum diesjährigen. Dienstag, den r w ei Ra en Preisnotierungen für Kuxe am 25. Februar,März per d d 43 Ferne mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,erbalte ſchon Sonnavend, den 28. elegant und flott im Geſchirr, ſowie ein Landanlett, ein Selbſtfahrer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

Telephon Nr. 811. un Telegr. Adr. „Friedwein“.
einen großen Transport (2906 heides faſt neu, und zwei Kuwmetgeſchirre vreiswert zu verkaufen.

er Arbeitspferde Offerten erbitte unter Chiffre Z. o. 188 an die Exved. d, Zeitung.helgiſct

c Verkleinerung der wireſigen A. KaliKuxe: frage boWilhelm Trautmann, h Sr. Prima ne 3detlatiities::::::: e ehe
Von Froutag, der 27. d. Mis. C Rambouillet- einBee ſteht ein großer Transport i 8 d an hrliſfel es ine hoeghtragender und friſchmilchender Beſte r r a n ler e e i et Bineeen.:...:...::.: 1860 1386

e den. ontreeeu en. B. Kohlen Kure:e r K ühe ugotſen u. tiere ver n BeeS anko jeder au enlämmer ttorf. Boru ſia272 Schuhe s eder h e ne re neEr nst Ackermann, Cönnern. J. Fieischmann, o ragezüciet, mitodgegeben werden. See re.tet de Wiehe i 16188
Schweinfurt (Bayery). Domäne Wendelſtein igeis e sNächſten Donnerstag, den 26. bei Roßleben. ob h iaeu. Freitag, d. 27. d. Mis. halte Verkäuflich: bers Conſ. Rordfeld. 8 2 se e en ewahi u owalach, ven Veigeun, S Gut erhaltener V e e z tete ſo vier weite Seine, vlaſſe. II alb wagen e e e e ePferde r e en Wgegangen, eine und zweiſpännia g. e hin Deli ch im Gaſthof „Zum gefabren. Mk. Zu erir. bei Doch gut erhaltene, im vorigen Grundſtücks-V erkauf.

weißrun Roi.“ unter bekannter Wachtmeiſter Häntze, Jahre erboute Das gut gelegene Grundſtück Grünſtraße 5,6, ca. 1000 qun ufer felden v 3 I. Patterie, Torgan Laube aroß, für laſſe nſtalten, Schulen und dergi. vorzüglich
e chitſel i eeignet, ſoll unter änſſerſt gen Bedingungen ſofort verS r Tann erdem. rnſtliche anten erhalten nähere uskun

Rob Albrecht Dferde- Zu t zwe ne, beſonders für Schrebergärten ge werd Ernſiliche Reftektant ha ähere Auskunft
e „händler, t u. Berkſhires, ſind auf Dom. eignet, billig mm verkaufen durch Rliehard Wiedero, Halle a. S., Sternſtraße 2.Creuma. Thur abzugehen Lindenſtr. 75, I. rechte
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Von heute
Direktion

Letztes Gaſtſpiel Armold:
Heimat.

E. M. Mauthner.

Donnerstag, den 26. Febr. 1903:

Von Sudermann.
Freitag Schmetterlingssechlacht.

StadtTheater.
Donnerstag, d.26. Febr. 1903

abends 74 Uhr
160. Vorſtellung im Abonnement

4. Viertel.
58. Vorſt. außer FarbenAbonn.

Zum Benefiz
für den Oberregiſſeur Herrn

Carl scholling:
Die Nibelungen.

3. Teil.
Kriemhilds Rache.

Ein Trauerſpiel in fünf Akten von
Fr. Hebbel.e

In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.

König Gunther J. Wieſe.
Hagen Tronje H. Heine.
Volker H. Traeger.
Dankwart Schöndorff.Rumolt g. Amberg.Giſelher. Kuſtermann.

Gerenot W. Siegner.
Kaplan J. Pohl.König Etzel H. Rodius.
Dietrich von Bern
Hildebrand ſ. Waffen-

meiſter F. Berend.Margraf Rüdeger C. Scholling.

gung S. Guth.Thüring Theo Raven.
Verbel C. Stahlberg
Swemurel G. Jungk.
Ute O. Roſen.Kriemhild Ch.v.Schultz.
Gotelinde, Rüdegers

Gemahlin Schäfer-Kruſe.
Gudrun, deren Tochter M. Adolphi.
Ein Pilgrim Alois Naß.
Eckewart Ad. Dalwig.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 7LUhr.

Ende 10 Uhr.
Freitag

T UVUndine. T
Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

uleder“Durchſchlagender Erfolg

von

Kitty Traney
mit ihrem blendend ausge-

ſtatteten Sports-Akt,
Miss Victoria

mit der räſelhaften Rieſen-
fußwelle,

Max Frey
mit ſeinem zündenden
Schlagerrepertoir.

Allabendlich ſtürmiſcher Beifall!

Mason u. Forbes,
den beſten urkomiſchen amerik.

Excentriks
und dem übrigen

rachtprogramm.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 26. Februar 1903.
Leipzig (Neues Theater): Kalt-

waſſer.
Leipzig (Altes Theater): Der

Zigeunerbaron.
Weimar (Hof Theater): Carmen.

öffnetWelt-Panorama gen
Korfu, Athen,r jest, Konſtantinopel, Smyrna.

Zu
Bac- u. Kochzwecken

empfehle

Ungariſches Weizenmehl,
ff. Kaiſer-Auszug-Mehl,

Buchweizen- od. Haidemehl,
Feinſtes Kartoffelmehl

(Kraftmehl),
Hoffmann's Speiſenmehl,

Haſelnußkerne,
Oblaten, Staubzucker,

Citronen,
Mandel- und Gewürz-Oel,

Vanille-Zucker,
Hagel-Zucker,

Salmiak, Pottaſche,
friſch geſtoßenen Mohn.

Mais- und Weizenpuder
vorzügl. zum Backen von Torten e.

Hoflieferant,Th. Franz, u e.
Der bibliſche Chriſtus

oder Unterſchiede zwiſchen Bihel

lehre und Kirchenlehre

von
Wisliceny, Paſtor em.,

Bad Schmiedeberg, Bez. Halle g. S.

Jm w. n

W. Sieg.

ernr 206.Proben

Max Richter, Leipzig
s Jetat un in Pfd. Palceten

im Preise von 26--50 Pfg.)
a haben be

Arante Nacſf.,
r. Stern II.

Inſpektorſtelle-Geſuch.

Jch ſuche für meinen durch
aus ehrenhaften, ſehr zuver-
läſſigen und tüchtigen

Inſpektor
welcher 8 Jahre meine
2400 Morg. große Wirtſchaft
ganz vorzüglich verwaltet hat
und wegen uur unbedeutenden
Differenzen leider bei mir
kündigte, anderweitig dauernde

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.

Lebensſtellung

Wer

Berlin C., Münzſtraße 20.

ein Geſchäft jeder Art, Fabrik, Grundſtück, Hotel, Gaſt
hof, Villa, Güter, Bauplatz oder Ackerland ſchnell
und diskret verkaufen will, wende ſich nur an das weit

verzweigte renommierte Expreß-Jnſtitut mit ſeinen 14 Filialen zu
Ueber 120 Objekte in kurzer Zeit verk.

General- Vertreter einige Tage in Halle anweſend. Falls koſtenloſer
Beſuch erw., erb. Nachricht unter „Express“ hauptpoſtl. Halle a. S.

187 an die Exp. d. Ztg.

findet verh. Hofmeiſter, Auf
ſeher oder Schweizer, welcher
über 600 Mk. Einlage verfügt, zum
1. April 1903. Offerten sub Z. d.

Stellung. Betreffender Herr
iſt Gutsbeſitzersſohn, 34 Jahre
alt, theoretiſch gebildet und
hat 15 Jahre Praxis. Jch
kann denſelben in allen Be-
ziehungen wirklich aufs
wärmſte empfehlen und bin
zu weiterer Auskunft gern

billig zu vermieten.
29051

1 Laden mit elektriſchen Licht
und Dampfheizung 1. April er. oder ſpäter Alte Promenade 6

Näheres daſelbſt im Bureau 1, Portal I. beſitzen und mindeſtens zwei Jahre

zweiten Perwalter.
Gehalt 300 Mk. Jüngere Land
wirte, welche das Zeugnis zum
einjährig-freiwilligen Militärdienſt

praktiſch tätig geweſen ſind, wollen

Nächste Ziehung

Haupttreffer von
Mark ca.

Geſamter Ausloſungsbetrag
im Laufe eines Jahres über

am 1. März 1903.
Vereinigung zum Erwerb von geſetzlich überall erlaubten Serien-Loſen.
Jährl. 18 Ziehung. mit ebenseviel garant. sich. Treffern f. jed. Beteiligten.

500 000, 300 000, 180 000 etc.

23 Millionen Mark.
Monatl. Beitrag je nach Höhe der Mitgliedsbeteiligung 2.80, 5. 10. Mark,
(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 der Beiträge zurück.) Mitgliedsdauer nur 1 Jahr.

Hierzu Gratisbeteiligung an zwei geſetzlich erlaubten

Türken 400 Frs.-Losen.,
Proſpekte verſendet gratis und franko

C. W. F. Petersen,

Schürzen,

um recht zahlreiche Aufträge das

geltlich, Proben poſtfrei.

Jn den Weberdörfern
fehlt es im Winter an Arbeit auf die Erzeugniſſe der Handweber, als
Leinen, Halbleinen, bw. Gewebe aller Art, Bettzeug, Jnlett,

Eulengebirgs-Hauskleiderſtoffe,
Tiſchzeug, Hand und Wiſchtücher, Scheuertuch u. A.

Dae Nähen und Sticken von Wäſche aller Art, ſowie ganzer
Ausſtattungen wird gern übernommen.

Die Güte und Preiswürdigkeit der Waaren und Arbeiten
bezeugen Tauſende unverlangter Belobigungen.

Um dieſe fleißigen Weber dauernd beſchäftigen zu können, t

Taſchentücher,

Waldenburger Weber -Unterſtützungs- Unternehmen
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf an der Eule.

Preisbuch mit Verz. fehlerhafter und zurückgeſ. Waaren unent-
Waaren von 20 Mark an franko.

Vor züglich
ſchmecken meine

gerösteten Kaffees,
à 100, 120 und 140 Pfg. pro Pfd.

Bitte zu verſuchen?

Ernst Ochse,
Leipzigerſtraße 95.

Lehrfabrilz
Prakt. Ausb. v. Volontär. i. Ma-
schinenb. u. Elektroteehnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg
Schmidt Co., menau i. Th.

r ErFe er rh
Maschinenb. „Rlektrotechn., Baugew. u-
Tiefbauschule. Innungsber. Einj. Kurs-

Blüthner-Pianino,
ſehr wenig geſpielt, verkauft
äußerſt preiswert (2908
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

e Alssaftige
Rotweine

mit würzigem Bouquet u. hervor
tretend mildem Geſchmack

empfehlen
excl. Fl.

California Mataro Mk. 0,90
do. Zinfandel 1,20do. Groſ. Maucin 1,50
do. Burgunder 1,80
Schulze Birner,

Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.
Ferdinand Mille

W 68. Fernſor. 460.
Soeben erschien u. ist gratis u. franco
ervltlieb: Bad Neuenahr,
seine Wirkungen, Orts- u. Kurver-
hältnisse, sowie Vorseohriften für

Zuolkerlranle und deren
Ernährung nach den neuesten
Erfahrungen, zusammengestellt von

Franz Schroeder, PigentümerPr, 1 Mk. fr. bei vgrtgrig Einſ.,
bei Nachnohme 1,10 Mk. des Grand Hötel Flora, Bad Neuenahr.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Guſt, Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg. langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale.

SUeppiger Haar und Bartwuchs
wird erzielt durch

Mollups
Haarkräuterfett.
ga M. Hollup, Stuttgart.
In Halle a. S. Georg Uber,
Droguerie, Steinſtraße.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Suche für März-- April

Vertreter,
der ſelbſtändig zu disponieren
hat. Off. m. Geh.-Anyprüchen an
Rittergut Hackprüſfrel,

Brücken (Helme).
e

ſich melden. (2858Landesökonomierat Wagner,
Jngersleben.

3 tüchtige

eldaufſeher,
im Rübenbau gründlich erfahren,
werden von einer ausländiſchen
Zuckerfabrik zur Ueberwachung
ihrer Rübenkulturen und Beauf-
ſichtigung und Anlernung der Feld
arbeiter geſucht. Antritt baldigſt.
Offerten mit Zeugnisabſchriften u.
Angabe der visherigen Tätigkeit
sub Chiffre L. R. 229 an

Haasenstein Vogler,
A. -G., Magdeburg.

Zu einem Rindviehbeſtande von
70 Stück und einem Schweinebe-
ſtande von 50 Stück wird ein zu
verläſſiger, verheirateter

Oberſchweizer
mit Gehülfen bis 1. April
geſucht. Antritt kann auch früher
geſchehen. Meldungen mit An
gabe der Gehaltsanſprüche zu richten
an die Expedition dieſer Zeitung
unter Chiffre Z. C. 189.

Die Stellen ſind
hesetzt.

Rittergut Spören II
bei Zörbig.

Unverheirateter Gutsbeſitzer
ſucht zum 1. April tüchtige, ſelvſt

tätige junge (2805Manmſell,
die den Haushalt ſelbſtändig führen
kann. Zeugnisabſchr., Gehaltsan-
ſprüche, Photographie.
Boss, Mockrehna (Bez. Halle).

Geſucht werden
zum 15. Mai eine zweite Koch
mamſell bei gutem Gehalt, 2 j.
Mädchen zur Erlernung der
feineren Küche und des Haushalts,
eine zum Freilernen 1 Jabr,
eine f. die Saiſon v. 15. Mai bis
1. Oktober, Lehrgeld 100 Mark,
2 ſaubere, zuverläſſige Zimmer-
mädchen zum 1. Juni eine
Haus und Wäſchemamſell.
Anfragen an Bruno Bock,
Kurhaus Voigtsluſt b. Clausthal.

1. Avril a. e. erſtes
Stubenmädchen,

möglichſt vom Lande, das ſervieren,
plätten und nähen kann, geſucht.
Frau Oekonomierat F. Kette,

Beeſenſtedt.

Als Kochlehrlinge hre ar
hotels auch ohne gegenſeit. Veraüt.
ſehr angenehme Stellg. d. Stellen
vermittier Carl Brandti. Wernigerode.

Einfaches ſauberes Mädchen
als Stütze geſucht. Angebote
unter B. r. 8167 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr.

Volontär-Verwalter
ſucht Stelle auf mittlerem Gute
mit ſchwerem Boden und rationellem
Milchwirtſchaftsbetriebe ohne gegen
ſeitige Vergütung. Gefl. Angebote
an Paul Waetzel, Verlags-
buchhandlung in Freiburg in
Baden.

Aelterer Landwirtsſohn, 26 J.,
nicht verwöhnt, ſucht ſof. Stellung
als Hofmeiſter, desgl. verheirat.
und ledige Gärtner, Schmiede,
Stellmacher, Kutſcher, Kuh-
melker durch (2926

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche zum E. April d. Js.
für mein Rittergut Jngersleben
b. Neudietendorf einen zuverläſſigen

bereit. Gefl. Offerten unter
Z. qu. 177 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

Herrſchaftl. verh.

DF Kutscher,
gew. Kav., 36 J. alt, gute Zeugn.,
ſich. Fahrer u. Reiter, m. j. Pferden
vertr., ſ. z. I. April dauernde Stellg.
Off. erb. an W. StupKa, Laud-
bank, Schloß Meffersdorf bei
Wigandsthal i. Schleſien. (2947

Ein im Rüben- und Kartoffel-
bau erfahrener Vorſchnitter
ſucht Stellung

mit jeder Anzahl Leute, worüver
beſte Zeugniſſe. Offerten erbittet

A. Wilke,Dorf-Gennin bei Dührinashof.
HWerſchweizer, Unterſchweizer,

Schweizer auf Freiſtellen ver
mittle ſtreng reell, für Herrſchaften
koſtenfrei. Johann Schenk, Stellen-
vermittler, Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 64 Gaſthaus z. Jägerhof).

Hotel Köchin i
Selma Limpert, Camburg a. S.

18]jähr. Stuhenmädchen
für Güter ſof. u. 1. April mehrere
Mädchen für alles ſuchen nach
hier und auswärts Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,

Leipzigerſtr. 13, I.
Hausmädchen ſ. ſof. Stellg. a.

L. (ohne melken). Marie Franke,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

Mietgeſuche.

Wohnung
April od. ſp. geſucht, innere

Stadt od. Mühlweags-Viertel, be
ſtebend möglichſt aus 4 Zimmern,
3 Kam., Küche u. Zubeh., Gasein
richtung. Off. mit Preis unter B.
p- 8187 an Rudolf Mosse. Halle a. S.

Vermietungen.

Herrſchaftlihe Wohnung,
6 Zimmer und reichl. Zubebör, für
650 Mk. per 1. April od. ſpäter zu
vermieten Niemeyerſtr. 2, III.

S Magdebnurgerſtr.47, J.
vochherrſchaftl. Wohnung, gegen

über dem Waſſerturm, 7 Zim.,
X Küche, Speiſekam., Bad, reichl.

Zubehör, 1. 4. oder ſpäter zu
X verm. Knoch Kali-X meyer. Magdeburgerſtr. 49, II.

Lerchenteldstrasse 19
I. Etage, 2 St., 2 K., Küche, Korr.
u. Zubeh., zu vermieten. Näheres
Lerchenfeldſtraße 6 (im Laden).

Mühlrain 1
zwei frdl. Wohnungen, à 2 St.,
1 K. u. K., dabei eine Eckwohnung,
Preis à 350 Mk., 1. April zu verm.

Dorotheenstrasse 5
(Erdgeſchoß) zwei Stuben, Küche
mit großem daranliegenden Keller,
zu Geſchäftszwecken geeianet, zu
vermieten. Zu erfragen Leipziger-
ſtraße 73 im Hutgeſchäft.

Wörmlitzerstr. 1059
ſchöne Wohn., 430 Mk., 1. April z. v.

Neue Promenade 14
im Se tengedäude Hochparterre
3 Zimmer, Küche u. Zubehör (voll
ſtändig renoviert), per ſofort zu ver
mieten. Näb. beim Vizewirt.

Marlienstrasse 7, 3. Et.
2 St., 2 K. u. Zubeb. per 1. 4. für
320 Mk. z. verm. Näh. Hof part.

I. KIauagstrasse 5, I.
ſchöne Wohnung, 2 St., K., K. u.
Zub. 1. 3. z. v. Zu erfr. im Geſchäft.

Feldstr. 7 St., K., K. und St.
u. K. ſof. oder ſpäter zu vermieten.

r. Wallstr. 3St., K. u. Küche, 42 Tlr., 1. 3. z. v.
Lessingstrasse S, II.

kl. Wohnung 1. April zu vermieten.

Kl. Siube z. verm. Schützenſtr. 2.

Brunoswarte 34

c

Friedrich Grosse, Stellenvermittler,
Jürgensen Co., Hamburg. Marktplatz (Roter Turm).

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat Bureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat Bureau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Laden nebſt Wohnung zum
1. Juli d. Js. zu rermieten

Schmeerſtr. 8.
mee

Geldverkehr.

Ackergelder
zu 4

habe hinter Landſchaft an
I. Stelle bis zum 50 fachen
Grdſt. Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

89
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Jch din beauftragt,

350000 Mk.
unkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 19 3 auszuleihen.

Anträge erbittet

B. J. Baer, Baukgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Heiratsgeſnuch.
Gebildeter Landwirt, 32 Jahre

alt, welcher das väterliche Rittergut
übernehmen will, wünſcht die Be
kanntſchaft einer wirtſchaftlichen
Dame mit entprechendem Ver-
mögen zu machen. Offerten unter
T. a. 184 befördert die Exped.
d. Ztg. Nicht anonym. Diskretion
Ehrenſache. (2856

Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Heute wurde uns ein kräftiger

Junge geboren. d
Wilmersdorf bei Berlin,

am 23. Februar 1903.
Dr. E. Kohlschütter und Frau

Marthe geb. Pernot.

Verlobt: Frl. Mita Kux m.
Hrn. Leutnant Otto Windmüller
(Magdeburg Burg). Frl. Mar-
garete Staroſte m. Hrn. Hauptm.
Bauernſtein (Pniow Brom-
berg). Frl. Sophie von Goßler
m. Hrn. Rittergutsbeſitzer Viktor
von Redel (Berlin--Reukirchen).
Frl. Elſe Sobtzick m. Hrn.

erichtsafſ. Franz Hirſchberg
(Ratibor). Frl. Anna Witt m.
Hrn. Regierungsrat u. Riſtm.
d. R. Georg Friedrich Klein
Nebrau Marienwerder). Frl
Charlotte Bellair m. Hrn. Guts-
beſitzer Guſtav Briandt v. Lindau
(Groß-LichterfeldeBerge). Frl.
Hedwig Hering m. Hrn. Hans
Spacek (Nordhauſen).

Verehelicht: Hr. Dr. Lothar
Gürich m. Fr. Dr. Lucia Franke
geb. Sterz (Wiesbaden--Parch-
witz). Hr. Lehrer R. Barth
m. Frl. Meta Kunick (Queitſch).
Hr. Polizeiaſſ. Reinhard Hilde-
brand m. Frl. Gertrud Geysmer
(Köln).

Geboren: Ein Sobn: Hrn
Overlehrer Dr. K. Benjamin
(Berlin). Hrn. Jngen. Guſtav
Hoffmann (Breslau). Hrn. Reg.
Aſſeſſor von Köller (Breslau).
Hrn. Oberſt Senfft von Pilſach
(Dresden). Eine Tochter:
Hrn. Profeſſor Hans Schlange
(Hannover). Hrn. Max Herdbſt
(Deſſau).

Geſtorben: Hr. Oberſt und
Kommandeur Schalſcha v. Ehren-
feld (Oels). Hr. Major z. D.
Maximilian von Berg (Cleve).
Hr. Königl. Geh. Regierungsrat
a. D. Ludwig Dettmar Callen-
berg (Kaſſel). Hr. Königl. Re-
gierungs-undLandes-Oekonomie-
Rat a. D. Karl von Damnitz
(Berlin). Hr. Karl Koch (Gr.
Wechſungen). Hr. Karl Jödicke
(Holbach). Fr. Amtmann Dütſchke
(Erxleben). Fr. Anna von
Pannewitz (Berlin). Fr. Marie
von Quiſtorp (Crenzow). Fr.
Auguſte Charlotte Eliſabeth
Wahlländer (Berlin). Verw. Fr.
Fabrikdirektor Eliſabeth Stentzel
(Petersdorf). Fr. Auguſte Wisel
(Nordbauſen). Fr. Amalie Seegel

Wohnung zu 50 Tlr. an einzelne
Leute zum 1. Avril zu vermieten.

(Gispersleben). Frl. Minna
Griesmüller (Magadebuxg).
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Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

Bitterfeld, 24. Febr. (Unglücksfall.) Jn den heutigen
Vormittagsſtunden kam der Geſchirrführer Ködel, welcher auf Altſchloß
in Dienſten ſteht, ſo unglücklich zu Fall, daß er vom eigenen Geſchirr,
welches mit Briketts beladen war, überfahren wurde. Der Schwer-
verletzte, welcher verheiratet iſt und Familie beſitzt, iſt nach Halle
übergeführt.

Torgau, 24. Febr. (Drei Stiftungen in Höhe
von 450 000 Mark) hat der am 2. Januar d. J. zu Anna
burg (Bez. Halle) verſtorbene Rentner Auguſt Bielau, früher
Rittergutsbeſitzer auf Neu Lönnewitz, den Kreiſen
Wittenberg, Liebenwerda und Torgau zugewendet.
Die Stiftungen ſollen unter dem Namen „BielauStiftung“ Nr. 1,
2 und 3 ins Leben treten. Der Bielau- Stiftung Nr. 1 iſt ein
Kapital von 300 000 Mark vermacht, deſſen Zinſen in Höhe von
je 600 Mark den ehelichen Nachkommen von Verwandten des
Verſtorbenen, die eine deutſche Hochſchule beſuchen, zugute kommen
ſollen. Jn zweiter Linie können bei Gewährung eines Stipen-
diums aus dieſer Stiftung aber auch andere junge Leute berück
ſichtigt werden, wenn ſie in einem der drei vorgenannten Kreiſe
wohnen und von achtbaren Eltern abſtammen. Die BVielauſtiftung
Nr. 2 iſt mit einem Kapital von 100 000 Mark ausgeſtattet und
der Zinsertrag für Unterſtützungen der oben bezeichneten Familien
angehörigen vorbehalten. Ausſchließlich dem allgemeinen Beſten
dient die Bielauſtiftung Nr. 3, die der beſonderen Liebe, mit
welcher der Erblaſſer dem edlen Waidmannswerk zugetan war,
ihre Errichtung zu verdanken haben dürfte. Sie iſt auf 50 000
Mark feſtgeſetzt mit der Beſtimmung, daß davon fünf
Stipendien an junge Leute gewährt werden, „die ſich
dem unteren Forſtfache widmen, Förſter werden wollen und zu
dieſem Zwecke eine Forſtſchule beſuchen, zu einem Oberförſter in die
Lehre kommen uſw.“ Die Verwaltung der drei Stiftungen iſt
dem Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau übertragen, der
insbeſondere über die Verleihung der Jahresſtipendien an die
Söhne achtbarer Eltern in den Kreiſen Wittenberg, Liebenwerdg
und Torgau zu befinden hat, ſowie über dieStipendien an die
Forſtlehrlinge und über die Unterſtützungen an die Abkömmlinge
der eingangs erwähnten Verwandten. Für die Mühewaltung des
Kreisausſchuſſes des Kreiſes Torgau ſind dem Kreiſe Torgau
10 000 Mark vermacht, deren Zinſen die Mitglieder und
Beamten des Kreisausſchuſſes erhalten, die mit den
zur Verwaltung der drei Stiftungen erforderlichen Arbeiten be
kraut ſind. Ferner ſind dem Kreis Torgau noch 25 000
Mark zugewendet, wovon die Zinſen nach Beſtimmung des Kreis
ausſchuſſes für Arme, Kranke und Hilfsbedürftige
des Kreiſes Torgau zu verwenden ſind. Aus ſonſtigen letztwilligen
Verfügungen haben noch erhalten die Gemeinde Annaburg,
in der der hochherzige Stifter während der letzten Jahre gewohnt
hat, 5000 Mark, die Paul Gerhardt- Stiftung in Wittenberg
10 000 Mark, wobei indes beſtimmt iſt, die Zinſen für unbemittelte
Kranke aus den Kreiſen Wittenberg und Schweinitz, ſowie der Ge
meinde Annaburg und Stadt Prettin zu verwenden. Weiter-
hin ſollen die Lieferanten und andere Perſonen, die dem jetzt Ver
ſtorbenen näher ſtanden, mit kleineren Beträgen bedacht ſein.
Vom Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau iſt die Genehmigung zur
Annahme der Vermächtniſſe bereits erteilt worden.

Torgau, 24. Febr. (Sich ſelbſt wieder geſtellt) hat
der bereits zweimal fahnenflüchtig geweſene Huſar Schilling. Er war
im November 1899 zum zweiten male deſertiert, trat bei der Fremden
legion ein und wurde dort dienſtunbrauchbhar. Nachdem man ihn aus
dieſem Grunde entlaſſen und aus Frankreich abgeſchoben hatte, ſtellte
er ſich an der lothringiſchen Grenze den deutſchen Behörden. Dieſer
Tage wurde er von Diedenhofen aus ſeinem früheren Truppenteil, dem
HuſarenRegiment Nr. 12, zugeführt und in das hieſige Unterſuchungs
gefängniß gebracht.

m. Mühlberg a. E., 24. Febr. (Rektorwahl.) Zum Rektor
hieſiger Stadtſchulen wurde von den 7 Bewerbern, welche ſich um die
am 1. April frei werdende Rektorſtelle beworben hatten, nach geſtern
abgehaltener Lehrprobe der Mittelſchullehrer Girgel aus Herdecke
in Weſtfalen gewählt.

Falkenberg, 24. Febr. (Auf billige Weiſe) machte ein
aus Züllichau gebürtiger Muſiker eine lange Eiſenbahnfahrt. Der
Genannte hatte ſich in Poſen in einen Güterwagen eingeſchlichen und
wurde ſo von Poſen nach hier gratis befördert. Hier wurde er aber
entdeckt und feſtgenommen.

Weißenfels, 24. Febr. (Die Geneſung) der Frau des
Schutzmanns Haaſe aus Graudenz, die von ihrem Ehemann in einem
benachbarten Gehölz ſchwer verwundet wurde, ſchreitet im hieſigen
Krankenhauſe günſtig vorwärts.

O. Eisleben, 24. Febr. Verſchwunden. Lebens-
müde.) Am Freitag morgen hat ſich der Handlungslehrling G. von
hier entfernt, ohne daß man bis jetzt eine Nachricht von ihm erhalten
hat. Heute nachmittag verſuchte ſich ein Dienſtmädchen in einem
hieſigen Reſtaurant mit Benzin und Petroleum zu vergiften. Sie
hatte eine ziemliche Portion getrunken und ſich dann nach ihrer
Kammer begeben, wo ſie von ihrer Herrſchaft wimmernd aufgefunden
wurde. Sie wurde ſofort ärztlich behandelt und dann nach dem
Krankenhauſe gebracht.

Jlfeld (Harz), 24. Februar. (Das Diner der Alten
Herren des Gymnaſiums) zu Jlfeld fand am Sonnabend,
den 20. d. Mts., im „Kaiſerhof“ ſtatt. Anweſend waren u. a. der
Oberſtkämmerer Graf zu Solms Baruth und der Finanzminiſter
Freiherr von Rheinbaben. Das einzige Hoch, das durch Graf
zu Solms ausgebracht wurde, galt dem Kaiſer.

Quedlinburg, 24. Febr. (Ausgrabungen.) Auf Ver
anlaſſung des hieſigen Ortsvereins für Geſchichte und Altertumskunde
werden jetzt in der nordweſtlich von hier in der Nähe des Steinholzes
zwiſchen dem Petersberge und dem Langenſteiner Wege gelegenen
Wüſtung des Dorfes Marsleben Ausgrabungen vorgenommen. Frei-
gelegt ſind bisher die noch faſt vollſtändig erhaltenen ſtarken Grund
mauern der ehemaligen Dorfkirche, die in einer halb
runden Apſis endigte. Auch iſt ein großer Teil der Pflaſterung
des Fußbodens noch vorhanden, die wie das übrige Mauerwerk aus
Sandſteinen beſteht. Außerdem iſt ein Opferherd bloßgelegt. Die
in unmittelbarer Nähe der Kirche gefundenen Steinſärge und
bedeutenden Knochen reſte laſſen darauf ſchließen, daß ſich neben
dieſer der Begräbnisplatz befunden hat. Das Dorf Marsleben lag
am Marsleber Bach (ſjetzt Zapfenbach). Es beſtand bis an
das Ende des 14. Jahrhunderts. Jn den Jahren 1380 und
1386 iſt von ihm als noch vorhanden die Rede. Aber ſchon 1399 wurde
geklagt, daß Dorf und Kirche wüſte liegen, und im Jahre 1401 wird
mitgeteilt, daß die Dorfſtätte ſo verödet ſei, daß man kaum noch eine
Spur von menſchlichen Wohnungen erkennen könne. Der Ver-
fall muß alſo ſehr ſchnell vor ſich gegangen ſein. Die Dorfbewohner
ſollen ſich größtenteils in der Gegend der Altſtadt von Quedlinburg
angeſiedelt haben, worauf der Name einer Straße, die „Marſchlingerhof“
heißt, zurückgeführt wird.

Magdeburg, 25. Febr. Eine größere Feuersgefahr)
entſtand in der Nacht zum Dienstag kurz nach 2 Uhr in der Nieder
lage des Plan und Sackgeſchäfts von C. Winter, Kronprinzenſtraße 6.
Beim Eintreffen des Löſchzuges ſtand ein Teil des aus Leinenballen
beſtehenden Lagers ſowie ein Teil der angrenzenden Treppe vollſtändig
in Flammen. Das Treppenhaus des linken Seitenflügels wurde ver
qualmend vorgefunden. Die Bewohner wurden ſämtlich geweckt; ſie
konnten in den Wohnungen verbleiben, einige bereits nach dem Dache

eflüchtete Perſonen wurden wieder heruntergebracht. Fünf im erſten
Obergeſchoß ſchlafende Kinder, deren Eltern nicht anweſend waren,
waren ſehr gefährdet. Das Feuer wurde bald gelöſcht.Stendal, 24. Febr. (Schwere Körperver-
letzung.) Jm benachbarten Dorfe Tornau verſuchte geſtern
gegen Abend ein wiederholt vorbeſtrafter, von auswärts ſtammender
Knecht des Ackermanns L. einen Ueberfall auf das Dienſtmädchen.

2. Beilage zu Nr. 95 der Halleſchen Zeitung 26. Februar 1903.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Als es ihm nicht gelang, dem Mädchen, um es am Schreien zu
hindern, einen Knebel in den Mund zu ſchieben, ſtach er mit einem
Meſſer auf ſein Opfer ein, das ſchwer verwundet zuſammenbrach.
Der Täter entfloh, wurde aber in Dahlen ergriffen und zurück-
gebracht. Jn der Nacht gelang es ihm leider, aus ſeinem Ge
wahrſam zu entkommen,

Leipzig, 23. Febr. Gegen die Aufhebung des 8 2
des Jeſuitengeſetzes.) Der Jungnationalliberale Verein hier-
ſelbſt nahm einſtimmig eine Erklärung gegen die Haltung der preußiſchen
Regierung in Sachen des Jeſuitengeſetzes an, und zwar insbeſondere
deswegen, weil hier die Abſicht, mit dem Zentrum in Tauſchhandel zu
treten, auf ein Gebiet geführt habe, auf dem die deutſche Reichs
regierung grundſätzlich ein Nachgeben nicht kennen ſollte. Die ver-
bündeten Regierungen dürften in dieſer Frage keinen Schritt zurück
weichen, wenn ſie nicht ſich ſelbſt und die deutſche Reichsgründung in
ihrem weſentlichen Beſtand in Frage ſtellen wollten.

Zwickau, 22. Februar. (GGattenmord?) Die 71 Jahre
alte Webermeiſterswitwe Härtel aus Wildenfels iſt nach dem „Leipz. T.“
wegen Verdachts der Ermordung ihres Ehemanns in das hieſige
Gerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Chemnitz, 23. Febr. (Großfeuer.) Eine mächtige Feuers-
brunſt wütete in der Nacht zum Sonntag im benachbarten Reichenhain.
Es brannten auf dem Grundſtück der „Neuen Schänken“ an der
Zſchopauer Chauſſee das Hintergebäude, die Stallungen, das Seiten-
gebäude mit Wohnungen und der Schmiede, ſowie das aus vier
Geſchoſſen beſtehende Hauptgebäude. Die Feuerwehren hatten bei dem
ſtarken Sturmwind und der furchtbaren Glut einen außerordentlich
ſchweren Stand. Das Hauptgebäude war von vielen kleinen Miets-
parteien bewohnt, die bei dem raſenden Umſichgreifen des Feuers
nichts weiter als ihre Betten retten konnten. Jhre ganze übrige Habe
iſt den Flammen zum Opfer gefallen, ebenſo das Vieh. Die Leute
ſind umſomehr zu bedauern, als ſie nicht verſichert haben. Die Ent-
ſtehungsurſache des Feuers iſt nicht bekannt. (Leipz. N. N.)

Landwirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
4 Nauſitz, 20. Februar. Der forſt und landwirtſchaftliche

Verein Wiehe nahm in ſeiner geſtrigen ſtark beſuchten Verſamm-
lung nach Eröffnung durch den Vorſitzenden, Herrn Rittmeiſter
Vüttich- Gehofen, die Prämiierung 19 treuer Dienſtboten aus
Bretleben, Artern, Voigtſtedt, Kalbsrieth, Schönewerda, Bucha,
Wiehe, Gehofen und Reinsdorf, mit Geldgeſchenk und Diplom vor.
Außerdem wurden ſie mit Speiſe und Trank bewirtet. An Stelle
des verhinderten Referenten Herrn Ehrlich- Halle hielt Herr
Dr. Spiekermann- Halle einen ausführlichen Vortrag
über: „Die Durchführung des mit dem 1. April 1903 in Kraft
tretenden Geſetzes betreffend die Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau und die Notwendigkeit des Erlaſſes eines Ge
ſetzes über die obligatoriſche Schlachtviehverſicherung.e“ Jn dem
Referate verbreitete ſich Redner über das am 1. April in Kraft
tretende Fleiſchſchaugeſetz und zwar über die Unterſuchung durch
Tierärzte oder Laien, welche an Schlachthäuſern dementſprechende
Kurſe durchgemacht, 2 Tage vor dem Schlachten, dann direkt nach
dem Schlachten, Freigabe des guten, tauglichen Fleiſches, Ueber-
weiſen von minderwertigem, aber doch genießbarem Fleiſch auf die
Freibank, Vernichten von untauglichem Fleiſch oder Ueberweiſen
an Seifen- und Stearinfabriken. Das Geſetz bringt zwar große
Vorteile in geſundheitlicher Beziehung, dagegen dem Landwirt und
Viehzüchter große Verluſte durch Beanſtandung vieler Schlachttiere,
wie es ſchon zahlenmäßig an dem Königreich Sachſen nachgewieſen
werden kann, wo ein ſolches Geſetz ſchon beſteht. Um den Land-
wirt gegen dieſe empfindlichen Verluſte zu ſchützen, iſt der Erlaß
eines Geſetzes über vbligatoriſche Schlachtviehverſicherung Not-
wendigkeit. Bis dies aber geſchieht, iſt der Landwirt gezwungen,
privatim zu verſichern. Anzuſtreben ſind Ortsverſicherungen, wie
eine derſelben ſchon im Saalkreiſe beſteht. Jn der ſich anſchließen-
den Debatte bildete die Frage der Verſicherung Abſchätzung durch
Vertrauensmänner, Wert des Schlachttieres, Höhe der zu zahlen-
den Prämie) den Mittelpunkt. Der ſtellvertretende Vorſitzende,
zugleich Senior des Vereins, Gutsbeſitzer Auguſt Koch Schöne-
werda, hielt darauf einen mit viel Fleiß und Geſchick bearbeiteten
Vortrag über: Die Geſchichte der Düngerwirtſchaft und die Fragen
derſelben infolge der neueſten Forſchungen. Jndem Redner
auf die drei bei der Düngerwirtfchaft auftretenden Shyſteme,
a) Gründüngung, b) Düngüng mit Mineraldünger und c) mit
Stalldünger näher einging, gab er folgende Mahnungen: Bei der
Gründüngung halte das Saatgut bereit, ebenſo die Phosphorſäure,
das Kali und etwas Chilil Beachte die richtige Auswahl des
Saatgutes und der Saatſtärkel! Unterlaſſe die Beſtellung bei zu
trockener und bei zu ſpäter Zeitl! Achte auf die vermehrte An-
wendung der Mineraldünger! Jn den Vereinsgebieten ſind Ver-
ſuchsfelder anzulegen und die erzielten Reſultate in den Vereins-
verſammlungen kundzugeben! Denke an das Hungerleiden zweier
Stiefkinder der Landwirtſchaft, der Wieſen- und Obſtbäume, und
pflege dieſelben! Sorge täglich durch Einſtreu von Torfmull für
ausreichende Gelegenheit zum Aufſaugen des Harns! Sorge für
Pflege des Stalldüngers in der Düngergrube durch Feſtdrücken!
Sorge für richtige Behandlung der Düngerhaufen und endlich:
Bringe den Stalldünger in die richtige Tiefe und verwende denu-
ſelben, wo er am ſicherſten und meiſten nützt! Der als Mit-
referent beſtellte Schriftführer des Vereins, Direktor Herbſt
Artern, beleuchtete den Gegenſtand ſachgemäß weiter und wies
zahlenmäßig und an Bildern die Erfolge rationeller Düngung nach.
Nach einer kurzen Kritik über das ausgeſtellte Saatgut (Witſchel,
Sangerhauſen, über Gerſte, Hafer und Erbſen, Ermiſch, Bret-
leben, über Sommerweizen) wurde die lehrreiche Verſammlung
geſchloſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Kleine Hochſchulnachrichten. Der außer-

ordentliche Profeſſor der engliſchen Philologie, Direktor des
Seminars für neuere Philologie an der Greifswalder Uni-
verſität, Dr. phil. Matthias Konrath, wurde zum ordentlichen
Profeſſor an dieſer Hochſchule befördert. Der ordentliche Pro-
feſſor der Anatomie an der Kieler Univerſität, Geh. Medizinal-
rat Dr. med. Walther Flemming, iſt mit dem 1. Oktober
dieſes Jahres krankheitshalber dauernd beurlaubt worden.

Leipzig, 24. Febr. Der Profeſſor der oſtaſiatiſchen Sprachen
an der Univerſität Leipzig, Dr. phil. Auguſt Conrady, iſt auf
drei Jahre an die Univerſität in Peking berufen worden.

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Ernennung des
ruſſiſchen Staatsrats, Profeſſors des Polytechnikums in Riga,
Franz Schindler, zum Profeſſor an der deutſchen techniſchen
Hochſchule in Wien.

Stuttgart, 24. Februar. Der Landſchafts-
maler Peters iſt in der vergangenen Nacht, 84 Jahre alt,
geſtorben.

Die Nachricht, daß der ſtellvertretende Generalintendant
der Königlichen Schauſpiele, Kammerherr v. Hülſen, auf Urlaub
gegangen iſt, trifft nicht zu. Er hat ſich vielmehr in dringenden
dienſtlichen Angelegenheiten und zur Vorbereitung der Frühjahrs-
feſtſpiele nach Wiesbaden begeben.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Mainz“ 22. Febr. 4 nachm. in New

York angek. „Norderney“, n. d. La Plata, 21. Febr. 10 vorm.
Dover paſſ. „Großer Kurfürſt“, v. Auſtralien, 23. Febr. 1 nachm.
Oueſſant paſſ. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 23. Febr. 11 nachm. in
Malta angek. „Bonn“ 23. Febr. in Antwerpen angek. „Zieten“

24. Febr. in Bremerhaven angek. „Prinzeß Jrene“ 24. Febr. von
Southampton abgeg. „Krefeld“ 24. Febr. v. Oporto abgeg. „Preußen“
24. Febr. v. Nagaſaki abgeg. „Herzogin Sophie Charlotte“ 24. Febr.
v. Antwerpen abgeg. „Sachſen“ 24. Febr. in Suez angekommen.
„Hamburg“ 24. Febr. in Shanghai angek. „Kiautſchou“ 24. Febr. v.
Southampton abgeg.

Hamburg Amerika -Linie. „Valdivia“ 23. Febr. nachm. in
Hamburg angek. „Patricia“, v. Hamburg n. NewYork, 23. Febr.
9 abends v. Plymouth abgeg. „Bethania“ 23. Febr. 10 Uhr vorm. in
Baltimore angek. „Galicia“, v. Hamburg n. Weſtindien u. Mexiko,
23. Febr. 3 Uhr nachm. in Havre angek. „Hispania“, v. Hamburg n.
Mittelbraſilien, 23. Febr. in Rio de Janeiro gngek. „Karthago“
23. Febr. in Montevideo angek. „Syria“, v. Hamburg n. Weſtindien
und Mexyxiko, 23. Febr. in Tampico angek. „Hoerde“ 23. Febr. 3 Uhr
15 Min. nachm. in Narvik angek. „Hungaria“, v. Hamburg n. Nord
braſilien, 23. Febr. 2 Uhr nachm. in Antwerpen angek. „Kiautſchou“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 23. Febr. 9 Uhr vorm. v. Antwerpen abgeg.
„Croatia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 23. Febr. 10 Uhr 15 Min.
vorm. Eaſtbourne paſſiert. „Moltke“, v. NewYork nach dem Orient,
23. Febr. in Piraeus angek. „Hercynia“, v. St. Thomas n. Hamburg,
23., Febr. in Bremen angek.

Bücherſchau.
Ein litterariſches Ereignis. Es gehört in Deutſchland zu

den Seltenheiten, daß ein Buch, von den Klaſſikern abgeſehen, nach
mehreren Jahrzehnten noch ebenſo ſtark begehrt wird wie bald nach
ſeinem Erſcheinen. Gewöhnlich fällt es nach Jahren der Vergeſſenheit
anheim, niemand lieſt es mehr, niemand ſpricht mehr von ihm, es
paßt nicht mehr in den Geiſt der Zeit. Da iſt es denn beſonders
erfreulich, daß ein erſtmals im Jahre 1856 erſchienenes Buch, Karl
Geroks „Palmblätter“, von Jahr zu Jahr in neuen Auflagen
herausgegeben werden konnte. Aus Mitteilungen der Verleger der
Gerokſchen Werke, Greiner u. Pfeiffer in Stuttgart, entnehmen wir,
daß ſich von den Gedichten „Palmblätter“ das vierhundertſte Tauſend
im Druck befindet. Die Verleger wollen dieſen in der Geſchichte der
religiöſen Dichtung beiſpielloſen Erfolg durch Herausgabe einer würdig
ausgeſtatteten Jubiläumsausgabe feiern, zu der Ernſt Pfannſchmidt den
Buchſchmuck geliefert hat. Um der Ausgabe eine weite Verbreitung,
insbeſondere als Konfirmationsgeſchenk, zu ſichern, beträgt ihr Preis
nur 6 Mk. 50 Pfg.

„Ueber Kinderarbeit“. Ein Wort an das deutſche Volk von
G. W. Kahl, Lehrer in Fahrenkrug, Bez. Schleswig. Der Verfaſſer
vertritt in ſeinen Ausführungen die Anſicht, daß durch das dem Reichs
tage zur Beratung vorliegende Geſetz über Regelung der gewerblichen
Kinderarbeit in ſeiner jetzigen Form nicht nur die verſchiedenen Gewerbe,
ſondern vor allen Dingen die Kinder ſelbſt geſchädigt werden. Er
hält die Ausbildung der Kinderin der Arbeit ſchon
während des ſchulpflichtigen Alters für ebenſo
notwendig als den Schulunterricht ſelbſt, und fordert
daher, daß dieſer Tatſache bei Regelung der Kinderarbeit derart Rechnung
getragen werde, daß auf die beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Ge
werbe im Jntereſſe der Kinderarbeit mehr Rückſicht
genommen werde. Dies Urteil dürfte, aus der Feder eines
Lehrers ſtammend, noch von beſonderem Jntereſſe ſein. (Verlag von
9J. F. Meier in Segeberg). Preis 60 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Fabrikbeſ.: von Kaldauer aus Berlin,

Stöcker aus Gräfrath. Dr. med. Wedekind aus Hannover. Dir.:
Freytag aus Canisdor, Fiſcher nebſt Gemahlin aus Berlin. Fabrikänt
Palm aus Mannheim. Jng. Klosmann aus Montry. Chemifer
Heſekiel aus Berlin. Frl. Eyſn aus Salzburg. Dir. Stoepel aus
Stavenhagen. Kaufleute H. Stern, Lavand, L. Stern, ſämtlich aus
Berlin, Beyſiegel aus Rüdesheim, Möller, Stuhlmann, beide aus
Hamburg, Holzmüller aus Eiſenach, Marx aus Heidelberg, Herzog aus
Magdeburg, Pagenſtecher aus Düſſeldorf, Scherer aus Wien.

Hotel zur Stadt Hamburg. Major a. D. von Senydewitz,
Oberſtltn. a. D. von Reinbrecht, Dir. Gabelmann, Frau M. Graun
nebſt Nichte, ſämtlich aus Berlin. Rechtsanwälte: Dr. E. Noltenius
nebſt Gemahlin aus Bremen, Menzen aus Köln. Dir. Ehrhardt nebſt
Gemahlin und Tochter aus Rothenburg, Schilling nebſt Gemahlin aus
Zeitz. Frau Rentiere Haak aus Mannheim. Frau Dir. Boſe-Bein
aus Rudolſtadt. Leutn. a. D. O. Lüttich aus Mönchpfiffel. Paſtor
W. Anger aus Silkerode. Rittergutsbeſ. Lucas aus Belk a. S. Ober
ſtabsarzt a. D. Dr. Langerfeld aus Bückeburg. Nervenarzt und
Sanatoriumsdirektor Dr. F. Rohde nebſt Gemahlin aus Königsbrunn.
Jng. K. Rohr aus Augsburg. Kaufleute B. Pfefferkorn nebſt Gattin,
C. Weber, E. l'Orange, A. Kirchberger, B. Bretſchneider, G. Nachmann,
F. Siewezynski, ſämtlich aus Berlin, O. A. Müller aus Traben,
E. Schneider, W. Späth, beide aus Pforzheim, H. Fölzer aus Lennep,
M. Rother, J. Wallach, beide aus Köln, P. Capretz aus Dresden,
A. Kufittich aus Hanau, C. Barthel aus Bielefeld, F. Steitz aus
Darmſtadt, G. Schiöberg aus Hamburg, T. Franke aus Schlitz.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geregelte Verdauung
h e h Dr. Rogs Flaſu“ſn. Pflen

welche b. Blähungen, Säurebildungen, Sodvrennen sich gleich-
Jalls vorzügl. beiähren. Originalsch. 2u Mk. I. in den Apoth.

Ev. Näheres durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.
Best. Doppks. Natr., Rhab., ks. Magn. je 4, Fenchel-, Pfetfm.-, Kümmelöl je 3 Tr.

ausens
Kasseler afer-Kakao

Wird als hervorragend wohltuendes u. leicht
verdauliches Kräftigungs Mittel angewendet

bei

Zlutarmut und Zleichsucht
Magen und Darmleiden

Durchfall

lagerkeit
Kinder das bekömmlichste Getränk.

Nur echt in blauen Cartons à 1 MK., niemals lose.
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v 2, durch die von der Handwerkskammer errichteten Geſellen-Amtliche Hekannkmachungen. Prufungsausſchüſſe. ur Saat o eriere:
!GoÜÖÜEEws TBekanntmachung. In Gewerbe Wrüfangs! Irhfangskeziek Des Vorſitenden. der Oberförſterei Schkendig. n rn er u

Städtiſche Kommiſſionen. 2 r ver tag, den Bär d de 850 nFinanz Kommiſſion. Bäckergewerbe Löbejün Halle und Saalkreis Scherf, Löbejün. Reſtaurant „Waldkater bei e Jg.
Sitzung am Donnerstag, den 26. Februar 1903, nachm. 5 Uhr Dandagiſten Halle a. S. Regbz. Merſeburg Hellwig, Halle a. S. Bahnhof Haide aus dem Schuh 20 Ztr.) per Zir. 850 Mit

im Kommiſſionezimmer. Barbiere Halle und Saalkreis F. Rammilt, Hallea. S. bezirk Dölau. Schläge: Jagen ah Station Stumsdorf per Nach
Tagesordnung: e J J re c S 96, 80, 92, r r Jagen nahme in Käufers Säcken.1. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Hoſpitalverwaltung für rück nwagenbauer t M. Molnau, alle a. S. Den r S Köneps,

1903. 2. Final Abſchluß der Schlacht und Viebhofskaſſe und Nach Brunnenbauer u v Max Zabel, Halle a. S. Nutzholz: 14 Eichen ws Göttnitz bei Stumsdorf.
bewilligungen. 3. Antrag auf Gewährung eines Beitrages an den Verein Buchbinder n C. Grunewald, Halle. 13,50 km, 30 Birken ca. 15 fw 2für Frauenbildung und Frauenerwerb und den Lebrerinnenverein. Buchdrucker 4 W. Karras, Halle a. S. 356 Kiefern- Stämme II. V l. Sanitkartoffeln!
4. Antrag auf Nachbewilligung für die Volksſchule in Trotha. 5. Antrag Büchſenmacher v Emil Torr au, Halle. 265 kw, 6035 Kiefern u. Birken 2auf Koſtenfeſtſetzung für Auskunfterteilung durch das Einwohner Bürſtenmacher Regbz. Merſeburg M. Jaculi, Halle a. S. ſtangen I./rix, Kl., 2100 Kiefern h Vor anture

n a Heere n achtete r e Oel De en c e c e4 2 8 re er u e ube, Halle a. S- rm Kief.-GrubenbolzlII. Kl. kauftwehrmann. 8. Vernärkung des Ausgade-Etats des laufenden Haus Fl Fichterl, Weiti verkehaltsplanes des Stadttheaters für 1902. 9. Feſtſetzung des Haushalts vale s u g Reſt Fee. e Srey ca. 12 Bitte gut Priedersdorr
planes des Stadttheaters für 1903. 10. Antrag betr. die Uebernahme Gerber 7 H. Winzer Halle a. S. Uhr ab o Aigen Holzarien bei Herzberg (Elſter).
der Straßenreinigung. 11. Antrag auf Annahme eines Legats gegen Gießer u m m Krumhaar, Halle a. S. 240 rm Scheite, 115 rm Knüppei 7Gewährung eines Erbbegräbniſſes. 12. Haushaltsplan für 1903:Gürtler Krumhaar, Halle a. S. und 340 rm Reiſig I. III. Kl Zur Sagt oferiert:
Kapitel X Schulweſen, Kapitel III Bauweſen, Kapitel VI An Glaſer Rich. Renner, Halle. Die Hölzer bitte ich vorher zu Kolben Sommerweizenlagen, Kapitel VII Gemeinnützige Zwecke. 13. Sonſtige Eingänge. Her men Halle a. S. Halle und Saalkreis a X beſichtigen. re reſp. 1000 kg a 180 t. Per

andſchuhmacher dertzſcher, Halle a. S. Loſeverzeichniſſe gegen Abſchrift weiBei anntmachung. Holzbildhauer Regbz. Merſeburg Adolf Lutz, Halle e gebühren durch den Unterzeichneten. Be h per
Infolge der Wahl des beſoldeten Stadtrats Schnackenburg zum d alle und Saalkreis F r s Schkeuditz, den 23. Febr. 1903. Beſelers Hafer Nr. III, ver

Gemeindevorſteher von Friedenau bei Berlin kommt die Stelle des Nlempner w G. Broſe, Halle a. S. Der Forſtmeiſter Westermeier. 1000 kg à 170 Mk.
ſelben vorausſichtlich binnen kurzem zur CErledigung. Korbwscher v v u E. 9 eſſe, Halle S men Leutewitzer Gelbhafer, perDas penſionsberechtigte Gehalt iſt, vorbebaltlich der Genehmigung Kgjrſchner u e w E. Voigt Halle a. S. 1000 kg à 170 Mk.
des Bezirks Ausſchuſſes, auf jährlich 5000 Mark feſtgeſetzt und ſteigt ferſchmiede u e Adolf Ach Pale o S Ein kleines ab Stationen Cölleda oder
von 3 zu 3 Jahren um 500 Mark bis zum Höchſtbetrage von 8000 Mark. Leg erer u v w A. Runge Halle a. S. 2 Etzleben gGeeignete Bewerder, welche die Befähigung zum Richteramte be Lithographen Paul Schwarz, Halle. 1 P van Rittergut Beichlingen.
ſitzen und womöglich ſchon in einer größeren Polizeiverwaltung tätig Maler n A. Runge, Halle a. S.geweſen ſind, wollen ihre Meldungen bis ſpäteſtens den 20. März 1903 Mechaniker n R. Kleemann, Halle. zu kaufen geſucht. Gefl. Offert. Em fehle ur Saagat:an den StadtverordnetenVorſteber, Geheimen Regierungsrat Profeſſor Müller Wallwitz lb.Schmidt, Merkewitz b Z. v. I85 an die Exped. d. p l

n San vent s n de e en r h mer2 a er a An e, e a. D. 7Die Anſtellungsbedingungen können vom Stadtſekretariat bezogen Schm de S. Schab Halle a. S. 1530 orgen eld Anderbecker Hafer 100 kgwerden. Schneider v g. Schöppe, Halle a. S. P g di Heines ertragreichſt. 16 MkHalle a. S., den 24. Februar 1903. Schornſteinfeger n Regbz. Merſeburg Michalke Halle a. S. r Der 4. Krumnaar, Cochſtedt.
Jm Auftrage der StadtverordnetenVerſammlung Schuhmocher Halle und Saalkreis B. Arndt, S a. S. wird. Off. unter B. u. 8191 Einen größeren Poſten Prof.

Der Vorſteher. W. Dittenberger. Saleſedor in hen an Rudoir Mosse, Salle. Waer her wegen
IISteinmetze u E. Reichardt, Halle. t u Eßk t ff lLaßt Enre Lehrlinge die Geſellen Sr. Sag Sliederwalzen g WMartyſſen

33 u a 4 i S. in allen Stärken, auch einzelneprüfung ablegen! üheluger geh volle e. S Glieder offene Nussner,
In Anbetracht des bevorſtehenden Quartals, mit welchem wieder Salle a. S. den 18. Februar 1905. G. Maase- 3

eine Reihe Handwerkslebrlinge die Lehre verlaſſen, bringen wir
wiederholt die neuen Beſtimmungen über die Geſellenprüfungen in
Erinnerung

Für die Ablegung der Geſellenprüfung ſind folgende
zwingende Gründe vorhanden

Nach S 131 e der Gewerbe-Ordnung bat die Innung und der
Lehrberr den Lehrling anzuhalten, ſich der Geſellenvrüfung zu
unterziehen. Ferner iſt der Lebrherr geſetzlich verpflichtet, innerhalb
4 Wochen nach Beginn der Lehre einen Lehrvertrag ſchriftlich abzu
jchließen. 126 b der Gewerbe Ordnung.) In jedem ordnungs
mäßigen Lehrvertrage verpflichten ſich aber die Vertragſchließenden
gegenſeitig, daß ſich der Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit der
Geſellenprüfung unterziehen muß.
Es beſteht daher für die Innung ſowohl als für den Lehrherrn

eine geſetzliche Verpflichtung, für die Ablegung der
Geſellenpräfung des Lehrlings Sorgezutragen.
Handeit der Lehrherr dieſer Verpflichtung entgegen, d. h. kümmert er
ſich nicht um die Prüfung, ſo kann er nach S 148 3. 9 in eine
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder 4 Wochen Haft verfallen.

Kommt ein Meiſter zu wiederholten Malen dieſen ſeinen Ver
oflichtungen nicht nach, ſo kann ihm auf Antrag der Handwerkskammer
durch die Polizeibehörde das Recht zur Anleitung von Lehr
lingen überhaupt entzogen werden.

Es kommt ferner noch für den Lehrmeiſter binzu, daß er
beim Abhalten des Lehrlings von der Geſellenprüfung ſich ſelbſt ein
Armutszeugniß ausſtellt, denn es muß angenommen werden, daß er
aus dem Grunde ſo handelt, weil die Kenntniſſe des Lehrlings
mangelhaft ſind.
Ein Meiſter, der ſeine Lehrlinge tüchtig ausbildet, muß ſtolz darauf
jein, daß dieſelben ihre Kenntniſſe ror der Prüfungs Kommiſſion
öffentlich dartun und durch das Beſtehen der Prüfung den Beweis
erbringen, daß ihr Meiſter es verſteht, ſie etwas tüchtiges zu lehren.

Andererſeits hat der Lehrling aber auch durch Nichtablegung
der Geſellenprüfung mannigfache Nachteile:

I. darf er ſpäter, in den erſten 5 Jahren der Selbſtändigkeit keine
Lehrlinge anleiten,

2. le nach erlangter Selbſtändigkeit nicht den Meiſtertitel

Die Geſellenprüfung in Halle und im Saalkreiſe
wird (vordehaltlich von Abänderungen) abgenommen:

1. durch Jnnungen:
a) für die Lehrlinge aller Handwerker des betr. Gewerbes

im Jnnungsbezirk

wwawoacoeSitz der Name der JnnungJnmnung und des Vorſitzenden Name und Wohnort

Cönnern FleiſcherInnung, Fritz Buſſe, Cönnern.
Halle a. S. Varbier u. FriſeurJnnung, Fritz Rammelt, Halle a. S.

BauJnnung, E. Reichardt, Halle a. S.
Böttcher-Jnnung, W. Hardecke, Halle a. S.
Maler u. LackiererJnnung, Alb. Runge, Halle a. S.
Tapezierer u. DekorateurJnnung, Friedr. Schlüter, Halle a. S.
TiſchlerJunung, A. Schondorf, Halle a. S.
Bäcker ZwangsJnnung, Aug. Müller, Cönnern.
Tiſchler und Glaſer-ZwangsJInnung, Karl Vogel sen., Cönnern.
Fenerarbeiter- und Stellmacher-ZwangsJnnung, Buchmann,

Cönnern.
Wettin Korbmacher-ZwongsJnnung, Herm. Broſe, Wetitin.
Halle a. S. BäckerZwangsJnnung, Friedr. Hugo, Halle a. S.

Buchbinder-ZwangsJnnung, Karl Grunewald, Halle a. S.
Fleiſcher-ZwangsJnnung, Schliack, Halle a. S.

Klempner-ZwangsJnnung, Guſtav Broſe, Halle a. S.

J Wilhelm Rauſch, Halle a. S.Hufbeſchlag- und WagenbauZwangsJnnung, W. Schatz, HalleSchneider Zwangs Jnnung, arl Schöppe, Lale a. S.

SchornſteinfegerZwangsJnnung, Michalke, Halle a. S.
KonditorenZwangs Jnnung, J. David, Halle a. S.
Stellmacher3wangs Innung, Karl Jänicke, Halle a. S.

für die Lehrlinge der Jnnungsmitglieder:
Halle g. S. Korbmacher Jnnung, C. Heſſe, Halle a. S.

Perrückenmacher u. FriſeurJnnung, Emil Mehzner, Halle a.
Schiefer und Ziegeldecker-Jnnung, Otto Seydewitz, Halle a.
SchloſſerJnnung, L. Andrae, Halle a. S.
h Karl Reinitz, Halle a. S.Bäcker-Jnnung, W. Gründler, Wettin.
Bäcker und KonditorenJnnung, Scherf, Löbejün.
Vereinigte Hufſchmiede, Schloſſer und KlempnerJnnung,

Otto Kölze, Löbejün.

Cönnern

S

S.

alleinige Jnhaberin der Firma

Königl. Amegericht, Abt.

Der Vorſtand der Handwerkskammer.
A. Schondorf, Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Unter Aufhebung der Ausſchreibung vom 28. Januar er.

ſoll die Geſtellung der für die ſtändige Veſpannung der
Fahrzeuge der Berufsfeuerwehr, des Kranken und event.
des GefangenenTransportwagens erforderlichen acht oder
zehn Pferde auf die Dauer von drei, nicht wie in der erſten
Ausſchreibung von zwei Jahren vom 1. April er. ab im
Wege des öffentlichen Wettbewerbes vergeben werden.

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift „Feuerwehr-
pferde“ ſind bis zum 4. März er., vormittags 10 Uhr in der
Polizei-Regiſtratur J, Rathhausſtraße 19, Zimmer Nr. 59
abzugeben. Daſelbſt liegen auch die Bedingungen zur Einſicht
nahme und Unterſchrift aus. Die Eröffnung der ein-
gegangenen Angebote erfolgt in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bieter am Mittwoch,
den 4. März, mittags 1 Uhr im Amtszimmer
des Stadtrats Schnackenburg, Rath-
hausſtraße 19, I., Zimmer Nr. 54.

Halle a. S., den 23. Februar 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat r Diakonus

Dr. Wilhelm Jenrich, Trothaerſtraße 71, zum Armenpfleger im
27. Bezirk gewählt, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis
bringen.

Halle a, S., den 20. Februar 1903.
Die Armendirektion. Pütter.

Bei der unter Nr. 1523 des
Handelsregiſters Abteilung A ein-
getragenen Firma N. Greßler
in Halie a. S. mit einer Zweig
niederlaſſung in Cöthen iſt folgendes
eingetragen: Die Zweignieder-
laſſung in Cöthen iſt aufgehoben.

Halle a. S., den 18. Febr. 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt bei Nr. 368 betreffend die
Firma Ofen- und Tonwarenfabrik
C. Böhme in Halle a. S. die
Prokura des Karl Böhme gelöſcht
worden.

Halle a. S., den 18. Febr. 1903

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.

Die in hieſiger Anſtalt für die
Keit vom 1. Avril 1903 bis
31. März 1904 aufkommenden
Küchenabgänge, beſtehend in
Speiſereſten, Kartoffelſchalen e.

und Knochen,
ſollen im Wege der öffentlichen
Ausbietung vergeben werden. Die
Bedingungen ſind im Geſchäfts
zimmer des OekonomieJnſpekiors
einzuſehen. Portofreie Angebote,
welche die Erklärung enthalten
müſſen, daß der Bieter Kenntnis
von den Bedingungen genommen
hat, ſind verſiegelt mit der Auf
ſchrift „Gebote auf Ueberlaſſung
der Küchenadgänge“ bis Freitag,
den 13. März d. Js., vorm.
11 Uhr an die unterzeichnete
Behörde einzureichen.

Halle a. S., den 17. Febr. 1903.

Der Direktor
des Königl. Strafgefängniſes.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Frau

Anna Reimer geb. Reiche,
„Franuz Reimer“, Eiſenwaren
bandlung zu Halle a. S., Leipziger
ſtraße 14, wird beute, am 23. Fe
bruar 1903, nachm. 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bureau Vorſteher Max
Knoche in Halle a. S., Hermann
ſtraße Nr. 5, wird zum Konkurs
verwalier ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
6. April 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in8 132 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände auf den
21. März 1903, vormittags
10 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den
18. April 1903, vormittags
10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, weiche eine zur
Konkursmaſſe gebörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitz
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter dis zum 16. März
1903 Anzeige zu machen.

Halle a. S., d. 28. Febr. r

Kütten b. Oſtrau.

Gelegenheitskauf.

Ein Coupé (400 Mk.) und ein
bocheleganter Schlitten (200 Mk.),
beides kaum gebraucht, abzugeben.
Offerten unter Z. 190 an die
Exped. d. Ztg. (2936

Jagdwagen,
faſt neu, in tadelloſem Zuſtande und

Schlitten
mit Zubeb. ſind wegen devorſtehend.
Wegzug baldigſt zu verkaufen.

Frau Else Boshſeld,
Nauendorf (Saalkreis), Station

der Bahn Halle-Halberſtadt.

Junges
Arbeitspferd,

3 jädrig, überzählig, zu verkaufen.
Heyne zu Deutleben.

Zur Saat:
Strubes frühreifende Victoria
Erbſen, Probſteier Gerſte, ſehr
ertragreich, Bordeaux-Sommer-
weizen, desgl. äußerſt ertrage

(2giebt ab
Ritter- und Sattelhof Sohafstädt,

Bez. Halle a. S.

Sanatkartoffeln
Imperator. Prof. Maereker,
Weltwander und Saxonia
giebt ad (2901Dom. Amt Pretzſch (Elbe).

I. u. I. Siegerpreis
Gerſten n. Hopfenausſtellung Berlin.
Weilb“s new burton malting Gerſte
50 kg 14 Mk., 100 kg 26 Mk.
500 kg 125 Mk. in Säcken à 0,60 Mk.

ab Bahnhof Lengfeld (Heſſen).
Gottfried Bundschuhk.

Bordeaux-
Sommerweizen

zur Saat
offeriert

Amt Wormsleben
bei Eisleben.

Offeriere zur Saat
BordeauxSommerweizen,

8,50 Mk. per Zentner.
R. Reiche, Hedersleben.

Sommerweizen

zur Saat, roter Schlanſtädter,
ſehr ertragreich, per Ctr. Mk. 8,50

giebt ab (2934Rittergut Bennſtedt
bei Teutſchenthal.

Saatgut.
Sommerweizen, roter Bordeaux,

und Anderbecker Hafer, I. Nach
zucbt, hat abzugeben (2933
Otto Stollberg. Gutsbeſitzer,

Quenſtedt.

Zur Frühjahrs-Kusſaat
empfehle nachfolg.: ſehr ertragreiche, ſorgfältig w.
ausgeleſene Saaten
Hafer: „Heine's und VBeſeler's“,
Weizen: „Bordeaux“, Schottiſcher (Shetland) u. Däniſcher
Gerſte „Hanna“, „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ 18.

durchſetzt mit eiwas grauen excl. Drellſ.Thüringer Viehbohnen:
Ebenutterrübenſamen (Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnahme von:

Zir. p. Ztr. 39. Mk., kieinere Poſten 35

Kartoffeln „Poulſen's Juli vun 275, bei Abnahme von
p. Ztr. excl. Säcke ab hier.

Ztr.

icg

Mk. 170.
100 kg

Mk. 18

ad hier p. N.

fa. p. Pfd.
„10 Ztr. p. Zir. 25
magn. bonum“, „VProf. Maercker“,

8
20 Ztr. Mk. 2.25

(2769

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, aeringem
Boden in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Proſpekt gratis und franko!

Saatgutwirtſchaft

Eduard
Friedrigzuwerth in Thür.,

eyer, Domänenrat.

Eckendorfer Futterrübensamen,
rote und gelbe RieſenWalzen, garantiert Nachzuchr

von Originalſamen.
J. Nachzucht: p. Ctr. 23 Mark rot, 24 Mark

Pfund. I1. Nachzucht: p. Ctr. 21
ark gelb, Deiailpreis 32 Pfg. p. Pfund.

preis 35 Pfa. p.
22 M

elb, DetailMart rot,
(1858

Verſandſäcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Rittergut Zingſt bei Rebra.
Baustellen

von Mk. 2,50 pro qm an zu verkaufen

Julius Becker

in ſchöner Lage an der Haide
in Dölau

nöberg 9
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